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Mennonilische Rundschau 


Seinrichs, bon einer 
Leibe verwundet. 








Erscheint woechentlich 


Lusset ums Hleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 





Gegruendet im Jahre 1877 


Kin christliches Familienblatt - 








71. Jahrgang 





Mittwoch, den 28. April, 


1948 


Nummer I7 





Im Dienite des Herren. 


So jpricht der Serr: 
Erwählt ich dich vor 
Und hab 
Und dir 


Als mein Gedanke tratit du aus der 9 

Wie reich ich andre Weſen ee 
sh Habe dich vor allen reich 
Denn du biſt der Gedanke, 


Zu meinem Eigentum 
allen Kreaturen 
berzichtet auf den eignen Ruhm 
verliehen meiner Gottheit Spuren. 


auch beichenket, 
bedacht, 
der mic denket. 


Ich ſchuf das unermeßlich weite All, 


m 


Durchſichtig Klar 


Um meiner Gottheit Fülle dir zu zeigen, 


wie reinen Ber kriſtall; 
Doch kann der leuchtende A 


Kriſtall nur ſchweigen. 


Dir aber öffnet ich, o Menſch, den Mund; 
Nun mwandle du in meiner Sottheit Spuren 


Und mad Iobjingend 
Als Sprecher meiner 


Gnade und Zeugnis. 


meinen Namen fund, 
ftummen Sreaturen. 
(Sulius Sturm) 


Mit großer Kraft gaben die Apoſtel Zeugnis von der Anferftehung 
des Herrn Jeſus und war große Gnade bei ihnen allen, Apg. 4, 33. 


Dffenbar hängt beides zujammen, 


„Snade haben“. 
fehlt, ijt auch das andere nicht da. 


da8 „Zeugnisgeben“ und das 


Wo das eine it, iſt auch das andere, und wo das eine 


Wer aljo nur Gnade haben will im 


Stillen und Verborgenen, ohne daß das die andern etwas angeht, der 


wird ſſie nicht erhalten. 


Und wer nur Zeugnis austrompeten will, ohne 


für ſich ſelber Gnade zu begehren, dem wird die große Kraft des Zeugnilies 


fehlen. 
hatten. 


Bei den Apoſteln allen war dieje große Kraft, meil fie beides 
Sie waren Sünder, die blog davon Iebten, daß Gott ji ihrer 


trotz allem angenommen hatte, und es war daraus durchaus fein Winkel— 
chriſtentum geworden, jfondern die Verpflihtungen gegen Gott und an den 


Brüdern trieben jie zum Zeugnis. 


So famen jie zu ihrer großen Kraft. 


Und aud wir werden nur dann zu großer Kraft fommen, wenn wir in 

beiden Dingen itehen: in der Gnade, die wir als fündige Menſchen von 

Gott empfangen und angenommen haben, und in der Xiebe zu den Brüdern, 

die ihnen die Gnade Gottes an uns nicht verſchweigen und verbergen Fann. 
Er made uns im Glauben fühn 


" Und in der. Liebe 


reine. 


Er laſſe Herz und Zunge glühn, 


0 8u weden die Gemeine. 


_ Und ob aud) unſer Auge nicht 
Sn jeinen Plan mag dringen, 
Er führt durch Dunkel uns zum Licht, 
Läßt Schloß und Riegel fpringeh. 
Des woll'n wir fröhlich jingen. 





Wehrlojiakeit? 





Vorträge über unjere mennonitiſche Sondererfenntnis, bejonders be- 


züglich Kriegsdienft, 


werden von Lehrer 


J. 4. Töws (M. B. Bibelcollege) 


von 8 Uhr abends am 29. und 30. April (Donnerstag und Freitag) gebramt 
erben u der M. B. Südendkirche, Ecke William und Juno, Winnipeg. 


Sedermann wird eingeladen, 


Nachrichten: 


— Manitoba wird bon einer 
Ueberſchwemmung heimgejucht, vie 


fie mohl jeit Sahren nicht erlebt / der M. B. Gemeinde, 


wurde. Anno 1892, 1897 und 1916 
hat das Red-River-Tal ähnliches 
erfahren. Auch in Winnipeg ftieg der 
Flug 22 Fuß über normal und er- 
goß ſich über die niedrig ‚gelegenen 
Straßen, füllte Abflußröhre und 
Keller, ja mande Häufer mußten 


geräumt iverden. 


— 1438 Immigranten kommen 
in diefer- Woche nad Kanada. Das 
Schiff „Marine Falcon” bringt 


wohl 303 Perjonen, „New Hellas” 
— 403 Berfonen und „Beaberbrae 


777, von melden wohl 400 Volks— 
deutjche find und 51 junge deutſche 
Frauen kanadiſcher Männer. Dar- 
unter iſt eine Frau Henry Penner, 
St. Catharines, Ont., und Frau 
Sac. Unger, Sasf. 3 
— Mit dem Schiffe „Empreß of 
nada” erden aus Dänemark 
folgende Danziger Mennoniten er— 
wartet: Sohannes Wiebe mit Frau 
und Tochter und Gerhard Driedi- 
‚ger, 80 Jahre alt. Fahren alle zu 


— In der füdöftlichen = bon 
Sasfathewan mar die Saa zeit am 
23. April ſchon im vollen Gange. 

— Sn Garman, — — 

inrichs, Sohn 
a 22 Rugel im 
Sein Spielfame- 
eſchoſſen und 





tade hatte ins Wafier 9 


die Kugel war abgeprallt und traf 
 Menno. Sein Befinden nad) ber 


er gut fein. _ 
— ionsbote“ iſt — 
| Warfentin, die Tr 
‚mit ihrem Manne bon 
— 


beſonders die Jünglinge. 


Komitee für Jugendarbeit. 





der M. E. E. Arbeit in Paraguah 
beimfehren mußte, in Rodejter bon 
den Aerzten der Mayo Klinik, 
menichlich bejehen, als unheilbar be- 
funden worden. 

— In Sasfatoon hat der Leiter 
Rev. 9. H. 
Epp, Abſchied genommen und Br. 
Peter Harder hat zeitweilig die Ge⸗ 
meindeleitung übernommen. 

—In Hutchinſon, Kanſas, wird 
eine mennonitiſche Bibelakademie ge— 
plant. 

— Dr. Schmidt, der aus den 
Ver. Staaten zum zweiten Mal nad) 
Paraguay fuhr, leiſtet dort wieder 
iehr wertvolle Dienſte. Die neuein- 
gewanderte Frl. Dr. Tavonius iſt 
ihm eine geſchätzte Hilfe. F 

Dr Schmidt nahm die ganze Aus⸗ 
rüſtung einer Oelmühle GBaumwoll⸗ 
ſamen) als Geſchenk mit, und die⸗ 
ſelbe wird nun aufgebaut und ein— 
erichtet. 
— — Srau C. A. De Fehrs 
chener Arm heilt gut, wenn er au 
nicht ganz perfekt geſchient war. 
Wegen Rippenbruch und Folgen 
der Quetſchungen a fie ſtändige 

ehandlung genießen. | 
ae Wie ano ‚rüber —— 
at ſich von den Immigranten in 
De auf dem Schiffe eine Mut- 
ter daS Leben genommen, indem fie 
ins Waffer ſprang. E3 war eine Frau 
Aganetha Löwen, und man hat jest 
erfahren, daß fie jchon in Europa 
geiftige Störungen gezeigt hat. > 
Der Chor * ie 
Jugendvereins unter Zeitung bon 
Eimtt Enns hat durd) ‚gute Leiſtung 
auf dem „Muſical Feitival” in Win- 
niveg bedeutende Anerkennung er- 


fahren. ; 
Aud ein Kinderdor don der 
Nordend M. B. Gemeinde trat unter 


VE; —— er os \ * 
ar —* An! 2 A 


— Zur J 


gebro⸗ 





William Syon MacRenzie Ring, ©. M. 
Premier Minifter vom Kanada. 





Unjer geehrter Premier wurde am 17. Dezember 1947 73 Jahre alt und am 10. 


Juni 1948 vollendet er 21 Jahre im gegenwärtigen Amt. 


Am 21. April I. 8. 


waren e3 7,621 Tage, die längſte Periode in der Geſchichte, Die je ein Premier 


eines demofratifhen Staates im Dienfte geitanden hat. 


An dem Tage durfte 


er viele Glückwünſche entgegennehmen und wohlverdiente Worte der Anerkennung 


hören. 


Arch die Mennoniten Kanadas ſchauen mit Dank und Hochachtung auf 


zu Mr. King, denn unter feiner Negierung herrichte Ruhe und Glaubenzfreigeit 
im Lande und miele unjerer heimatlojen Brüder haben hier Zuflucht und Heimat 


gefunden. 


Wir wünſchen ihm Gottes Nat und Beistand in jeinen Negierungs- 
forgen und viel Gnade, Friede und Gefundheit 


in jeinem perjönlihen Leben. 
— „Mennonitiide Rundſchau“ 





Erfolg auf. 

— Laut „Free Preß“ machte eine 

Annie Wiebe am 23. April einen 
Fluchtverſuch aus dem Frauenge— 
fängnis bei Portage la Prairie, 
Man. Sie wurde aber von der R. 
C. M. Polizei wieder eingefangen 
und erhielt einen Monat Strafzeit 
zugelegt. 
—Rev. Johann Warkentin, aus 
"Winkler, Man., iſt 88 Jahre alt 
und, in letzter Zeit bedenklich leidend. 
Seine Tochter Helen, Miſſionarin 
in Indien, fam ber Flugzeug den 
Bater bejuchen. 

— In Morden wurde am 5. Ap- 
ril Frau Jakob P. Sudermann, 75, 
zur Ruhe getragen. 

— Mit Sonnenuntergang begann 
am 23. April die achttägige Paſſa— 
feie® der Suden zum MAndenfen an 
den Auszug aus Megypten. 

— Troß ſtändig wachſenden Aus— 
gaben hat die Netto-Einnahme der 
Farmer Kanadas im Jahre 1947 
doch die enorme Summe bon 1,259- 
711,900 Dollar erreicht. 

— Gollte Stalin gerne mollen, 
jo wird Präfident Truman mit ihm 
fonferieren, aber nur in Wafhing- 


ton, D. € 
xXXX 

— Folgende 192 Mennoniten— 
Immigranten ſollen auf dem Damp— 
fer „Beaverbrae“ am 29. April in 
Quebec landen. 

1. Dyck, Frau Anna, Rornelius 
und Anna — fahren zu Dück, Soh. 
Peter, R. R. 3, Sardis, B. C. 

2. Dyck, Georg — Dyd, Zac. M., 
Struan, Sask. 

\ 3, Dyd, Jacob Iſaak — Dyd, J. 
J. R. R. 2, Abbotsford, B. C. 

4. Dück, Sufanna, Maria, Heinrich 
und Sufanna — Giesbrecht, Peter 
Sihr., Morden, Man. 

5. Dyck, Helene — Dyd, Zac. M., 
Struan, Sasf. / 

6. Dyck, Heinrich, mit Frau und 
drei Kindern — Dhyck, Peter ©. 
Hague, Sask. 

7. Epp, Katharina — Schellen— 
berg, Peter, &., Hanley, Sask. 

8. Epp, Sohann — Sanzen, 9., 
860—8th Sumas Rd, R. R. 1, 
Sardis, B. C. 

9. Fröſe, Frau Anna und 5 Kin— 
der — Penner, Elifabeth, Spring- 
jtein, Man. 


10, Funk, Irene — Unrau, Jae. 


3. Hanley, Sasf. 
11. Giesbrecht, Johann, Frau u. 
2 Kinder — Siemens, Marg. und 


Sac., R. R. 4, Headingley, Man. 

12. Grunau, Peter W., Frau u. 
7 Kinder — Pauls, Sac. C. 880 
Keith Wilfon Rd, R. R. 1, Sardi3, 
B. C., (via Chillivad). 

13. Hildebrand, Käthe J. — ſel— 
be Adreſſe wie No. 12. 

14. Görten, Anna — Braun, W. 
%W., 457 Spencee St., Winnipeg, 
Man. 

15. Hildebrandt, Helena und 3 
Kinder — Hildebrandt, Geo., Park— 


‚view, Sask. 


16. Sanzen, Victor und Heinrich 
— Wiens, John, Iſle de Chenes, 
Man. 

17. Sanzen, Selene J., Sans u. 
Lenchen — Sanzen, Helena D., Su- 
perb, Sask. 

18. Rlajjen, Maria — Wiens, Ja— 
cob 3., Herſchel, Sask. 

19. Klaſſen, Maria und Hans Ja— 
cob — Töws, Frau Elifabeth, 645 
Roß Rd. S., Mldergrove, B. C., 
(via Million). 

20. Becker, Seinrih, Frau und 2 
Töchter — Unger, Sac., R. R. 2, 
Leamington, Ont. 

21. Bergmann, Heinrich — Rem— 
pel, Sohn. J. Tofield, Alta. 

22. Diidmann, Helena und Hein- 
rih — Unrau, Martin, Upper Su- 
mas, B. E., via Ehillimad. - 

23. Dyck, Heinrich Jacob — Be- 
ters, Sacob J. Bor 75, SHague, 
Sask. 

24. Ens, Juſtina, Helene und Lie— 
je — Rieſen, Sibr., 1207 Boundary 
Rd. Yarrow, B. C. (via Miſſion). 

25. Enns, Frau Maria und 4 
Kinder — Funk, Corn., Yarrow, 
B. C. (via Miſſion). 

26. Faſt, Katharina — Köhn, 
Seo. J. Swift Current, Sask. 

27. Faſt, Margarete, Werner, 
Irene und Hand — Willms, Jac. 
9., St. Catharines, Ont. 

28. Voth, Helene — Klaſſen, J. 
J. Bor 245, Dliver, B. C., (bia 
Nale). Fo 

29. Friefen, Frau Anna, u. Ma- 
ria — Danield, Jacob, Bor 361, 
Brandon, Man. 

30. Fröſe, Peter, Katharina und 
6 Kinder — Warkfentin, R. R. 1, 
Harrow, Ont. ’ 

31. Funk, Jacob, Frau und 83 
—— — Harms, Jacob, Oliver, 

C 


32. Gieſbrecht, Eva und Wilhel— 
mina; Gieſbrecht, Katharina 
Schmidt, John, $., Arnaud, Man, 

33. Hildebrand, Henry H., Frau 


und 4 Rinder — Unger, Henry, 
530 Belly Sub. Rd., Chillimad, 2. 
C. 

34. Iſaak, Katharina — Mar- 
tens, Sohn A., 1093 Pritchard Avbe., 
Winnipeg. 

35. Uſchtenko, Mlerander, Frau 
und 4 Kinder — Dyd, Jacob D., 
Bor 178, Guernjey, Sask. 

36. Wolf, Margaretha, und 3 


- Kinder — Görtz, Maria, Bor 4, 


Virgil, Ont. 
37. Nordheimer, Friedrid, Greta 


und Lena — Sawatzky, SHerm., 
Vineland, Ont. 
38. Pätkau, Lotte — Beter3, 


Frau Kath., Harris Rd., Matsqui, 
B. €. 

39. Banfrag, Frau Mgnes und 3 
Kinder — Nempel, Sohn, 1474 
Old Yale Rd. Upper Suma3, (via 
Chilliwack) B. €. — 

40. Bauls, Elijabeth, Peter und 
drei Kinder — Pauls, Aron E., 
NR. 3, Bort Rowan, Ont. 

41. Benner, Abram 9. — Ben- 
ner, Jac. H. Waldheim, Sask. 

42. Penner, Peter — Unger, Pe— 
ter ©, R. R. 1, Sardig, 8.6, 
(via Chilliwack). 

43. Dyck, Frau Sohn, 1125 Dyke 
Rd., Bor 24, Yarrow, B. C., (via 
Chilliwack). 

44. Regehr, Hans J. — Leh— 
mann, Arthur P., Carman, Man. 

45. Negehr, Sohann Georg — 
Dück, Sohn Peter, Mundſon Rd., 
R. R. 3, Sardis, B. E., (via Chilli- 
wa). 

46. Sanzen, Sohann, Maria und 
7 Rinder — Sanzen, Sacob, R. R. 
1, Mt. Lehmann, B. E. (via Mij- 
jion). > 

47. Banzen, Lieſe und Käthe 
— Enns, Sohann, R. R. 1, Somes 


ji. Aldergrove (via Miſſion) 8. 


5 ⸗ WERE», 
46. Rlaffen, Mganetha, und 4 
Kinder — Kröker, Frank, Bor 113, 
Hepburn Sask. 

49. Kröker, Albert, Lieſe und 2 
Kinder — Köhn, Geo. J., Swift 
Current, Sask. 

50. Krüger, Anna — Warken— 
tin, Mary, Bor 15, Virgil, Ont. 

51. Krüger, David — Rrüger, 
Beter, 1447 MeCallum Rd., R. R. 
3, Abbotsford, (via Miſſion) B. C. 

52, Krüger, Erna — Petkau, Pe— 
ter D., R. R. 2, St. Catharines, 
Ont. 

53. Lange, Frau Anna, Johann 
und Alexander — Enns, R. R. 1, 
787 Chadſay Rd., Sardis, B. €. 

54. Löwen, Agathe — Löwen, 
Gerh. Geo., Rojemary, Alta. 

55. Löwen, Katharina, Käthe, u. 
Margaret — Thiegen, Nick P. R. 
R. 1, Leamington, Ont. 

56. Martens, Abram und Katha— 
tina; Warfentin, Sacob, Frau und 
2 Kinder — Köhn, Geo. J. Swift 
Current, Sagt. 

57. Martens, Agatha und Lina 
— Martens, Jacob S., Ruſh Lake, 
Sask. 

58. Neufeld, Helena, Heinrich und 
Anna — Epp, Henry D., 
Rd, RR 3, Sardis, B. 

59. Neufeld, Katharina und Jo— 
hanna — Dyd, Aganeta, 1266 Me- 
Callum Rd., Abbotsford (via Mif- 
ion) ®. €. 
R 60. an — und 
Franz — Kröker, Frauk P, Hep— 
burn, Sask. * 

61. Rempel, Katharina — Rem— 


pel, Arthur, Bor 148, Steinbach, 


Mün. 
62. Thielmann, Aron, Anna und 


Hans — SHiebner, Peter, Bor 5, 


Dlad Ereef, B. E. 


63. Rempel, Nikolaus, Vera Img 
Anna — Sawatzky, Peter F., Solm- 


iu Albert, 
udermann, 
Frau Helene, Yur- * 


65. Vogt, John und Maria — 


field, Man. 
64. Thielmann, 
Jacob und Johann; 
Greta — Rröfer, 
dett, Alberta. 


Dlga, 


Boldt, David, Troffachs, Sasf, 


66. Ketler, Maria — Pätt, ie “ 
Helen, Sperling, Man. — 
67. Janzen, Frau Helene; Lepf 






Frau Olga — Concordia 
437 Deſalaberry St., 


Gortſetzung auf Seite 4— 








Chadjey 
C. 


Hoſpital, 
Winnipeg 
an. — 

68. Derkſen, Dietrich, Tina und 
John — Derkſen, John Peter, Bor 
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. eigentlich die tieferen Schwierigkeiten. 
nichts. Erſt wenn man den Ernteerlös den gehabten Unkosten für Be- 


war genug borhanden. 
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iind wieder Paraanay. 


Nachdem dies Land bereits in fo vieler Hinficht unferen mennonitifchen 
glaubensbedingten Eigenſchaften entgegengefommen ilt, und der Zujtrom 
in die dortigen Anfiedlungen eher ſteigt als nachläßt — troß des wärmeren 
Klimas und troß der jchwächeren wirtihaftliden Möglichkeiten —, Tann 
das Fehlen diefer Bahn von allen Zeuten in der Gegend erkannt it — e8 
werden. ES it doch meiſt jo: Wenn irgendein großes Projekt ausgeführt 
werden joll, 3. 8. ein Bahnbau unbedingt notwendig geworden iſt und 
das Fehlen diejer Bahn von allen Leuten in der Gegend erfannt iſt — es 
fehlt aber eine Stelle, die diefen Bau durchführt, weil niemand zuftandig 
it und aud das Kapital dafür nicht zufammen iſt, dann hat fi) ſchon oft 
durch Debattieren diejes Projektes der Intereſſentenkreis zufammengefun- 
den, der den Bahnbau auch zum guten Ende brachte. Und, fo denke ich 
mir, werden jich durch öfteres Beſprechen des Problems Paraguay immer 
mehr Freunde der dortigen Kolonien zufammenfinden und Wege und Mög- 
lichkeiten öffnen laſſen, den gedeihlihen Fortichrittt der. Anfiedlungen zu 
heben. 

Ueber Klima und Boden ift ſchon mehrfach berichtet worden. Das Klima 
im Chaco ijt gefund und die Hite, die fi) nur von November bis Februar 
an einzelnen Tagen unangenehm bemerfbar macht, allgemein erträglich. 
Der Boden ijt jehr fruchtbar, es wächſt alles, was dem dortigen Klima 
entipricht, ausgezeichnet, wenn nur genügend Regen fällt. Mber e3 gibt 
in jedem Lande mal trodne, mal nafje Sabre, und da fann der Menſch nur 
durch ausdauernde, gemeinfhaftlihe Aufforftung eine Regenzunahme er- 
reihen. Wenn aljo jtatt dem verfrüppelten dichtblättrigen Buſchwerk im 
Chaco ſich Aderflächen mit dichten Forjtwaldungen abmedhjelten, wäre eine 
Erhöhung der Niederjchläge zu erivarten. 

Auf der Dftjeite ift das Klima ohnehin feuchter, dadurch in Flußnähe 
auch malariagefährdet. Es iſt an Thermometergraden nit fo heiß mie 
am Chaco, aber man jpürt die ſchwüle dumpfige Site von 35 Grad E. auf 
der Ditjeite viel mehr wie die 45 Grad E. in trodner, aber fajt ſtets be- 
wegter Luft im Chaco. Nun, wie gegen die Kälte, fo gäbe es auch Möglich— 
feiten, bei großer Site das Leben im Haufe angenehmer zu gejtalten, 
wenn .... ja, wenn die Finanzen dazu langen würden. = 

Und bier fommen wir auf den Kern der paraguayiihen Anfiedlungen, 
auf das Wirtſchaftliche. 

Man Eonnte diefe Frage ſchon an der 1927/28 gegründeten Kolonie 
Menno recht gut beobadhten. Ein kleiner Teil der Leute war wohlhabend 
herübergefommen (aus Weit-, Oſtreſerve und Bergthal), doc) obgleich fie 
ihre ärmeren Brüder in vielem unterjtügten, war nad) zwei bis drei Sahren 
ein gewaltiger Vorfprung der Kapitalfräftigen zu erblicen. Sa, da hatte 
mandes Anweſen jchon einen gewiſſen Komfort. 

Doch wenn ſchon alles gut wählt und man fih auch eim mehr oder 
weniger bequemes Wohnen gejchaffen hat, jo beginnen nad der Ernte erſt 
Und da nützt das tollſte Abrackern 


triebsmittel und Fracht gegenüberſtellt, kann man ſchon ahnen, wo der 
Wurm drin iſt. Es war ſchon beſſer geworden, als 1930/31 die land— 
wirtſchaftliche Verſuchsſtation der Landgeſellſchaft, die ſich zu einer reinen 
Ausbeutungsgeſellſchaft entwickelt hatte, welche die Anſiedlerernte zum 
billigſten Preis aufkaufte, aber der Kolonie Waren mit Verdienſt⸗Auf⸗ 
ſchlägen von 200 bis 300 Prozent anbot, aufgelöſt wurde. Fernheim 
gründete daraufhin eine Kooperative, die einen ſtändigen Vertreter in der 
Hauptſtadt ‚unterhielt. i 
Die Erdnüſſe aus den Chacofolonien gelten als die beiten des Landes, 
die Baumwolle it an Güte mancher nordamerifanifchen überlegen und 
fommt dem ägyptiſchen Mafo gleich — aber die Erzeugnijjfe mußten 60 
bi3 120 Kilometer mit Ochſenwagen an die Bahn gefahren werden, dann 
fojtete e8 teure Fracht bis Puerto Cajado, Umladen aufs Schiff und weitere 
Fracht bis zur Hauptſtadt. Hatte man gar Intereffenten in Buenos Aires, 
jo gingen einem die Augen auf und über — wenn der Ausfuhrzoll bezahlt 
werden mußte. Denn ein enorm ausgebautes Zollwejen für Ein- und 
Ausfuhr ergänzt dem Staat die ſchwierig durchzuführende Beſteuerung. 
Die hohen Fracht und Zollgebühren legten den Gedanken nahe, die 
gute Baumwolle an Ort und Stelle zu verarbeiten. Holz für Dampfantrieb 
Nahdem 1930/31 die erite Entkernungsgin in 
Hoffnungsfeld noch durch die Landgeſellſchaft errichtet worden tar (jie 


= wrurde jpäter an Kolonie Menno übergeben), hatte ein mir Naheitehender 


einen Briefiwechjel mit Gen. MeRobertS, dem die Chattam-Phenix-Bank in 
Philadelphia gehörte. Darin fragte er um Finanzierung einer Baumioll- 
ipinnerei und -weberei. Dieje Fabrik follte imjtande fein, die Sahresernte 


der Kolonie bi zur nächſten Ernte in gleihmäßigem Betrieb aufzuarbeiten. 


Es waren halb automatiihe Mafchinen aus Chemnit (Deutjhhland) bor- 
geihlagen, um nicht viel Arbeiter heranziehen zu müffen, die ohne eigene 


Wirtſchaft waren. Das- Projeft hätte damals 50 bis 70 Taufend Dollar 


beanſprucht. Die Anjiedler jollten einen gewiſſen Anteil in fertigen Stof⸗ 


fen wiedererhalten, der Reſt der Fabrikation ſollte im Lande verkauft wer— 


den. MexRoberts ſchrieb ab, er hatte wohl den größeren Ueberblick iiber 
Bufammenhänge, denn etwas jpäter brach der paraguayiſch bolivianiſche 


Krieg aus. 


Auf der Oſtſeite erfuhr ich nachher, daß in der Nähe der Hauptſtadt 


eine Weberei errichtet worden war, aber nad) furzer Zeit wieder wegen 


u hoher Bejteuerung gejchloffen werden mußte. Der Beſitzer hatte fich 
icht gegen die Tertilien-Smporteure durchfegen können ... 
Einen großen Aufitieg fann man in der Auswirkung der geplanten 


Zollunion zwiſchen Argentinien, Chile und Paraguay erwarten, die wohl 


wiſchen Argentinien und Chile bereits vollzogen it. 
raquays fteht wohl nahe bevor oder ift inzwiſchen fogar jhon durchgeführt? 





Der Anſchluß Pa— 


Ein guter Kenner Südamerikas und Spezialiſt im Koloniſieren, der 
‚in einer deutſchen Großitadt-das Amt für Auswanderungsweſen Ieitet, 
e in einer Beipredhung, dab der Erfolg einer Kolonie abhänge von der 

nitigen Wahl der hauptfählihen Anbaufrudt im Verhältnis zum ge 
ihlten Boden und zur Weltmarftlage. Solche Erzeugniffe wie Weizen, 
aid, Kaffee hätten ein zu großes Angebot von Ländern, die direft am 
el liegen und billige Fracht bis zum Schiff haben. Baumwolle, 
e und Tabaf jedod; wären jehr gefragt, und man follte den Boden 
ne neu zu gründende Kolonie auswählen nad der Möglichkeit, ſolche 
anbauen zu fönnen. 


Die Design 





Der wundervolle 
Ratſchluß Gottes 
mit der Menſchheit 


kurz dargeſtellt nach der 
Heiligen Schrift 
von 
Prediger J. W. Neimerf 


(Fortſetzung.) 


Doch am dritten Tage, früh mor— 


gens, geht der Fürſt des Lebens als 


Sieger aus dem Grabe hervor und 
offenbart ſich den Seinen (Matth. 
28; Mark. 16; Luk. 24; Joh. 20, 
21). Das Werk der Erlöſung iſt 
aufs herrlichſte beſiegelt. Durch 
die Auferweckung Chriſti it das 
Wort des Vaters erfüllt: „Du biſt 
mein Sohn, heute habe ich dich ge— 
zeuge (Bi. 2, 7; Ang. 13, 33). 
Der zweite Adam iſt vollendet. 
Durd feine Auferweckung hat Gott 
in ihm den Quell eines neuen Le— 
ben für die in Sünden tote 
Menfchheit geihhaffen (Epf. 1, 19. 
20). Wer nun auf Gottes Rat— 
ihluß eingeht, von Herzen an Chri- 
jtu3 gläubig wird, der wird de3 ewi— 
gen Lebens, de3 berflärten Men- 
ſchenſohnes, dieſes herrlihen Schöp- 
fer eine neuen Menschheit, teilhaf- 
tig. „Wie wir getragen haben das 
Bild des Irdiſchen (Mdam), alſo 
werden wir auch tragen das Bild 
des Himmliſchen“ (1. Kor. 15, 49). 
„Selobet jei Gott und der Vater 
unjeres Herrn Sefu Chrifti, der uns 
nad) jeiner großen Barmherzigkeit 
wiedergeboren hat zu einer Iebendi- 
gen offnung durch die Nuferfte- 
bung Sefu Chriftt von den Toten” 


Mittwoch, den 28. Alpril, 1998 


: iti au — — 
Seite 2 SEINEN en n Israel ift rohen Herzens gehen die Sünger 


rungsitätte Gottes, den 
infolge der Fürbitte Jeſu — le 
ze: „Vater, vergib ihnen, —— 
wiſſen nicht, was fie tun!” 7 

nicht von Gott permworfen. = 

Am Simmelfahrtstag geht = 
Yuferjtandene mit Teinten. SEHBEN 
auf den Delberg. 63 iſt em ee 
her Augenblick. Von frober In 
nung erfüllt, fragen die a 
ren göttlichen Lehrer: „DELL, ihten 
du um diefe Zeit wieder — — 
das Reich (Koͤnigreich)— Söraels 
(Apg. 1, 6). Dieje Frage der ae 
ger ijt vielfach beanjtandet * en, 
als entjtröme fie irrige Vorſtellun⸗ 
gen vom Reiche Gottes; der Herr 
tadelt die Frage feiner „sunger je- 
doch keineswegs, nur jagt er zu ih- 
nen, daß es nicht ihre Sache ſei, 
Zeit oder Umſtände zu wiſſen. Auf 
die Wiederherſtellung des israeliti⸗ 
ſchen Gottesſtaates zu hoffen, ha- 
ben die Jünger alle Urjade. „al 
doch von den Propheten, dem Täu⸗ 
fer Johannes und von Chriſto und 
ſeinen Jüngern das Kommen des 
Königreiches Gottes ausdrücklich 
verkündigt worden Geſ. 11; Matth. 
3,2: Mark. 1, 14. 15; Matth. 10, 
7).‘ Und es hängt nun ab bon der 
endgültigen Stellungnahme der Ge⸗ 
ſamtheit Israels zu Chriſto, ob die 
zerfallene Hütte Davids jetzt oder 
erit nach langer Zeit aufgerichtet 
werden wird (Amos 9, 11). Aus 
erzieherifhen Gründen verſchweigt 
der Meiiter es vor feinen Süngern, 
wie ſich die Sache mit Israel ge- 
italten werde. 

Die Jünger follen mit der Kraft 
des Heiligen Geiftes ausgerüftet 
werden und das Evangelium in Je— 
rufalem, in ganz Sudäa, in Sama- 


ı berarbeitung ihrer Erzeugnifje heften, ſei es bei der Bi 


ten zu fihern und die Leute in zufünftige Möglichkeiten 





rien und bis an das Ende der Erde 
verkündigen. „Und da er joldes 
gejagt, ward er: aufgehoben zuſe— 
‚hends, und eine Wolfe nahm ihn 
bor ihren Mugen weg. Und als ie 
ihm nachſahen gen Simmel fahren, 
fiehe, da ftanden bei ihnen zmei 
Männer in weißen Kleidern, welche 
auch ſagten: Ihr Männer von Ga— 
Itläa, was ſtehet ihr und ſehet gen 
Himmel? Diefer Jeſus, welcher 
von euch iſt aufgenommen gen Him— 
mel, wird fommen, wie ihr ihn ge- 
jehen habt gen Simmel 


(1. Bet. 1, 3). 
18. Chriftus fett ſich als Sieger zur 


Rechten feines Waters. 


Nah jeiner Auferitehung offen- 
bart ſich Chriftus feinen Jüngern 
40 Tage lang und redet mit ihnen 
bon dem Reiche Gottes (Apg. 1, 
13). Die Jünger follen in Se- 
ruſalem bleiben und auf die Taufe 
mit dem Heiligen Geiite warten, die 
fie nad) dem Worte Jeſu nad we— 
nigen Tagen empfangen werden. 
Serufalem iſt noh die Dffenba- 





der Transport zu koſtſpielig, aber was find drei big vier Tage Wafjertrans- 
port mit einem Boot, das vielleicht 50 bis 100 Tonnen laden kann und nur 
aivei Mann Bedienung braucht im Verhältnis zu ein bis zwei Wochen 
Ochſenwagen, wie es im Chaco nötig war, um bon Fernheim zur Bahn— 
ſtation zu gelangen, wobei jeder Wagen einen Fuhrmann brauchte und nur 
ein bis anderthalb Tonnen laden konnte. Sollte es nicht möglich ſein, für 
eine Anſiedlung ein ſolches Boot mit Hilfsmotor zu beſchaffen, das den 
Pendelverfehr zwiſchen Anjiedlung und Safen unterhält? Das Boot iit 
nicht don regenaufgeweichten Wegen abhängig und könnte beladen ſogar 
flußabwärts treiben, ohne teuren Brennftoff zu brauchen. 

Wie gejagt die Berjplitterung der Anſiedlungen ift nicht ſchön. Sie mag 
augenblidliche Vorteile für den Einzelnen bringen, die aber niemal3 die 
Nachteile aufiwiegen, 3. B. ſchon durch die Unmöglichfeit, koſtſpielige Ein- 
richtungen, die der geſamten Kolonie dienen, anzulegen, wie es in Fern— 
heim geſchehen iſt; zumal unſere Neuſiedler alle mittellos ſind — ganz 
abgeſehen von den ideellen und geiſtlichen Vorteilen durch die Nachbarſchaft 
der Gemeinden. Je größer die Anſiedlung wird, deſto eher können Errun- 
genſchaften, deren Anwendung zur Seit noch utopifch flingt, wie Bekämp— 
fung von Heuſchreckenſchwärmen aus der Luft oder der Bau von Straßen 
und Bahnen um. Wirklichkeit werden. Wenn aber eine Anjiedlung auf 
der Ditjeite notwendig ift, jollte fie mit recht viel Sinterland angelegt wer⸗ 
den und auf eine einzige große Kolonie beſchränkt werden; denn eg iſt bei 
den Erfahrungen aller mennonitijchen Anfiedlungen ſchon eine Binjen- 
mweisheit, daß kleine ſchwache Gruppen ſich gegen die fremde Umwelt ſchlecht 
— können. 
zuletzt bei beſonderen Zuſtänden, wie fie durch gelegentliche Unr 
ſtehen können. Auch die Vorliebe, en über — 
ſetzen, ſollte doch vernünftige Grenzen haben. — > 

Paraguay, der Garten Südamerikas, krankt daran, dab es zu wenig 
und zu genügſame Menſchen hat, als daß die Landwirtſchaft rein vom In⸗ 
landmarkt leben könnte — es muß alſo exportieren, um Abſatz zu haben 
aber jedes der Nachbarländer erzeugt felbjt in reichem Maße die Produkte, 
die in Paraguay wachen, ohne die hohen Transportfoiten 3u haben Die 
Kolonie muß aljo — neben der Sicherung der bloßen Eriftenz, die ia bald 
erreicht tt, denn zu erfrieren und zu verhungern braucht dort niemand 
dafür jorgt Sonne und Boden — ihren Blie auf die Veredelung und Teil. 


ehzucht durch die Auf- 
durch Serborbringen 
on Saatzuchtgemein- 
Güte fonfurrenzfähig 
A — feinſte 
haltige Erdnüſſe bzw. 
daß man dieſe eigentlich nur nes 7 
h wobei durch Vertrag die Abnehmer zur 
Stellung von Oelfäſſern verpflichtet werden müßten. Vielleicht bahnen 


die es jungen Leuten aus den Kolonien ermög- 


lichen, eventuell in Nordamerika die verichiedenen Veredelungsarten kennen 


Der dazu parallel führende Weg muß dahin gehen, auf die, 8 
durd) Sonderverträge billigere — 





zucht beſonders guter Raſſen oder bei den Feldfrüchten 
außergewöhnlich guter Sorten, z. B. durch Gründung v 
ſchaften. Dieſe ausgewählten Dinge ſollen durch ihre 
fein, entwader als begehrte Zuchttiere oder al3 Säme 
Baummollfafern oder als bejonderg große und ölh 
Sojabohnen. 


Zuletzt, aber als ein jehr wichtiges, joll das politi 
ſchnitten werden. Man hört darüber vieles, — 
klares Bild der herrſchenden Zuſtände gegeben, die jo ganz 
mie wir fie in den nördlichen Ländern gewohnt m. 
die Nachteile der ausgefprohenen Perjonal- 
digen Einfluß der nordamerifanifhen Brüder 
terzubelfen, two den Iandeseigenen mittelloje 


find. . 
Alle diefe Beſtrebun 


B gelten, 


. Kolonien in Paraguay ni 


zu Schaffen 
gebenen das De 


Dies gilt bei Verhandlungen mit Behörden und nicht , 


zu interefjieren. 


ück nad) Serufalem, preifen umd 
Toben Gott. Sie willen, der Mei- 
fter fommt wieder, wie er es ih- 
nen bor feinem Heimgange gejagt 
hat, und wie fie es aufs neue aus 
der Engel Mund gehört haben. 

Chriſtus durchſchreitet im Tri. 
Triumph die Himmel und ſetzt ſich, 
dom Water als, Hoherprieſter be— 
grüßt, zur Rechten der Majeſtät in 
der Höhe (Ebr. 4, 14; Ebr. 5, 10), 
Gr nimmt als Sieger die Macht— 
und Ehrenitelle auf dem Throne fei. 
ne8 Vaters ein, Hinfort wartend, 
bis feine Feinde zum Scemel fei- 
ner Füße gelegt find (Ebr. 10, 12, 
13). 


19. Bfingften. Israel erkennt nicht 
die Zeit feiner Heimfuchung. 


Die Apoftel jamt andern Süngern 
verfammeln fit) zu anhaltendem 
Gebet um die Gabe de3 Heiligen 
Geiftes. Am Pfingſttage erfolgt 
die Erhörung. Es geſchieht ſchnell 
ein Brauſen vom Himmel als eines 
gewaltigen Windes und erfüllt das 
ganze Haus, in welchem ſie verſam— 
melt ſind. Und alle werden voll 
des Heiligen Geiſtes. Mit großer 
Kraft legen die Apoſtel Zeugnis ab 
von der Erlöſung, die durch Jeſus 
Chriſtus geſchehen iſt (Apg. 2, 1— 
4). Der Herr bekräftigt die Pre— 
digt der Apostel durch Wunder und 
Zeihen. Tauſende werden zu Chri- 
fius befehrt. Die Morgenröte jcheint 
über Israel aufgehen zu tollen. 
Nach; der Heilung eine Lahmen 
dur; den Mpoftel Petrus berjam- 
melt jich das ganze Volk um ihn 
und Sohannes. Betrug jagt zu 
ihnen, daß nicht fie den Lahmen ge- 
heilt haben, fondern daß ſolches 
durch den Glauben an Jeſus, den 
Fürſten des Lebens, gejchehen ilt, 
den fie, die Suden, getötet haben, den 
Gott aber auferiwedet hat von den 
Toten, wovon fie Zeugen: find. Doch 
haben jie und ihre Oberſten, jagt 
Petrus jolches aus Unwiſſenheit ge- 
tan. ®ott habe es aber alſo gefügt, 
weil Chriitus leiden Sollte. „So 
tut nun Buße und befehret euch!” 
ermahnt Betrus fie, „daß eure 
Sünden getilget werden, auf daß 


fahren.“ da fomme die Zeit der Erguicdung 


bon dem Angefihte des Herrn, 
menn er jenden wird den, der euch 
Er zubor gepredigt wird, Jeſus 
Chriſtus, welcher muß den Simmel 
einnehmen bis auf die Zeit, da her- 
wiedergebracht werde alles, was 
Gott geredet hat durch den Mund 


aller feiner heiligen Propheten von ' 


. “ Apg. 3, 19— 


Bon Israels Buße hängt die Til 
gung feiner Sünden und die Wie- 
derfunft Chrifti zur Wiederherftel- 
lung des iraelitiichen Gottesſtaates 
ab. Die Stunde der Entſcheidung 
it für Israel gekommen. Werden 
die Juden zu diefer ihrer Zeit er- 
fennen, was zu ihrem Frieden 
dient? Werden fie Buße tun da- 
mit das bon den Propheten ver- 
fündigte und von den wahren X8- 
taeliten erjehnte Königreich Israels 
endlich hergeſtellt werde? Das ver— 
blendete Volk antwortet auf das 
große, gnädige Angebot Gottes mit 
der Gefangennahme der Apoftel 
Petrus und Kohannes. Israel geht 
nit ein auf den Ratſchluß Gottes. 
Auch das gewaltige Zeugnis des 
geifterfüllten Almojenpflegers Ste- 
phanus, der ihnen mit Teuchtendem 
Angeficht die wunderbaren Gnaden- 
bezeugungen Gottes in der Geſchich— 
te Israels vorhält, hat keinen Er— 
folg. Sie knirſchen mit den Zäh⸗ 
nen gegen ihn und, jteinigen den 
treuen Zeugen Chrifti. Israel laßt 
feinem Gott durch den 
tyrer gleichſam lagen: „Wir mwol- 
len nicht, daB diefer (Chriftus) über 
uns berriche. Israels Geſchick ift 
nmmehr bejiegelt. Mie e8 feinen 


der Welt an... 
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aus Paraguay. 


Ein Gruß der Liebe an Euch al— 
le in der weiten Ferne mit Pſalm 
103, 2, wo es heißt: „Lobe den 
Herrn, meine Seele, und vergiß 
nicht, was er dir Gutes getan hat.“ 
Auf unjerem Abſchied in Hillgbero 
wurde uns von Bruder P. E, Sie- 
bert diejer Vers zugerufen, wo e8 
heißt,: „My grace iS juffictent for 
you“ (meine Gnade iſt für euch ge- 
nügend). Wir müſſen jagen, daß 
e3 jo weit wahr geweſen iſt und wir 
willen, daß es auch in Zukunft jo 
fein wird. 

63 war am . Sebruar mor- 
gens, als eine Anzahl lieber Geſchwi— 
jter von Hillsboro mit uns in New- 
ton auf dem Bahnhof ftanden, wo 
die Geſchwiſter noch fangen, beteten 
und uns „Aufwiederſehn“ ſagten, u. 
dann ging es bis Chicago, wo wir 
Sonnabend und Sonntag noch un- 
fere lieben Sinder bejuchten. Mon- 
tag abends verließen wir Chicago 
und famen Dienstag morgens in 
Akron, Pa., an, wo wir ein paar 
Tage anhielten und dag M. C. C. 
uns mande gute Winfe gab und 
uns aud einen lieben Bruder mit- 
ſchickte, als wir nah New Nork 
fuhren, der uns dann mit allem ſehr 
behilflich war, um alles fertigzu— 
machen für unſere Reiſe. Freitag, 
11:15 nadts, beitiegen wir das 
Quftichiff, welches ung dann bis 
Rio de Janeiro, ©. W., bringen 
jollte, Nachdem wir Platz genom- 
men hatten, wurden wir feſtge— 
Ihnallt und es dauerte nicht lange, 
dann jahen wir ſchon ein Meer von 
fleinen Litern unter ung. Wir 
beugten unfer Haupt und ſagten: 
„Heiland, führe du dein Kind, deine 
Hand ilt Stark und ind, meine 
Burg mein Fels und Licht, Jeſu, 
meine Zuverſicht.“ 

Weil wir ziemlih milde Waren, 
ihliefen wir bald ein. Als wir er- 
wachten, begrüßte ung ſchon das 
helle Tagesliht, und bald hielten 
wir in Buerto Nico. Bon dort ging 
es dann nad der Inſel Trinidad, 
wo wir auch wieder anbielten. Sonn- 
abend, um 11 Uhr abends, waren 
wir ſchon in Bellem, Brafilien. Hier 
war es jehr heiß, e3 liegt gerade 
auf dem Meguator. 

Sonntag morgens landeten wir 
dann in Rio de Janeiro. Hier 
mußten wir bis Montag warten, 
um ein. anderes Schiff zu nehmen, 
welches uns nah Curitiba bringen 
follte. Rio de Janeiro it eine 
Stadt mit über zwei Millionen 
Einwohnern. Ein Bruder rent, 
der hier wohnt, war auf der Sta- 
tion und half uns zuredt, damit 
wir ein Zimmer im Sotel befamen 
und zeigte ung nod) etwas bon die— 
ſer großen Stadt. Zum Veſper 
nahm er ung zu fi in jein Heim. 
Meil wir diefe Leute hier fein Wort 
veritehen fönnen, war uns d er 
Dienft diefes lieben Bruders jehr 
piel wert. Montag morgens be- 
ftiegen wir das Luftichiff und ka— 
men um 11:30 Uhr mittags in Cu- 
ritiba an, wo Geſchw. Nobert Sei- 
bel und Br. 3. D. Unruh,uns beim 
Flughafen ſehr freundlid) begrüß- 
ten und uns dann mit unferem Ge- 

päck mitnahmen auf einem Wagen 
auf zwei Rädern und einem Fleinen 
Pferochen davor. Es tat uns jehr 
mohl, Geſchwiſter zu treffen, die 
wir Sannten und mit denen wir 
sprechen konnten. Geſchwiſter Un- 
ruh haben in der Nähe von Curiti- 
ba ein Waifenheim, wo fie 36 Kin- 
der haben und da Miffion treiben. 
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Verſammlungen. Hier bejuchten mir 
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und es bat beinahe jeden Tag gereg- 
net, Montag, den 1. März, beftie- 
gen wir wieder ein Ruftichiff, wel. 
bes uns dann bis Ajuncion, Ba- 
raguay bringen ſollte. Wenn man 
10,000 Fuß oder noch höher fliegt 
dann sieht man unten di e 
—— ten die großen 
Berge, Wälder, Flüſſe und Seen 
liegen und weiße Wolken fliegen 
auch dahin unter ums und man 
denkt an 5. Moje 33, 27, wo eg 
beißt: Zuflucht iſt bei dem alten 
Gott und unter den ewigen Ar— 
men.“ Dann fönnen wir ganz ru⸗ 
hig ſein. Montag abends kamen wir 
glücklich in Aſuncion an und hier 
nahmen wir eine „Taxi“, die ung 
nad) dem Plage brachte, wo eine 
Anzahl M. €, E,-Arbeiter wohnen 
und uns freundlich aufnahmen. Hier 
trafen wir auch Schweſter Emma 
Schlihtung und aud Bruder J. W. 


Warkentin, und es war für uns 
eine große Freude, Menſchen zu 
treffen, mit denen wir ſprechen 
fonnten, ja ſogar ſolche, die wir 


kannten und die von da kommen, 
von wo auch wir herkommen. In 
Aſuncion blieben wir von Montag 
abends bis Sonnabend nachmittags. 
Aſuncion ift eine ziemlich große 
Stadt und liegt am Paraguay- 
Fluß. 

Wir waren gerade in Aſuncion 
als die 860 Flüchtlinge ankamen. 
Die erſte Verſammlung hatten wir 
mit ihnen auf dem Schiffe „Berna“. 
Mein Text war aus 1. Moſe, 39. 
„Der Herr war mit Joſeph.“ 

Nah Aſuncion famen die Flücht- 
linge auf großen Schiffen. Daſelbſt 
wurden jie auf Fleinere verladen u. 
dann ging es dem Paraguay-Fluf 
entlang. Meine liebe Selen und 
ih fuhren auch auf einem fleinen 
Schiffe namens „San Joſe“. Auf 
diejem Schiffe waren 134 Flücht- 
linge und noch eine Anzahl anderer 
Paſſagiere, wie Spanier, d. h. Pa— 
raguayer u. a. 

Bir hatten jeden Tag einen Got- 
tesdienit auf dem Schiffe. Erſtens 
jangen wir einige Lieder, dann 
brachte ich eine furze Botjchaft und 
dann erzählte meine Helen den Sin- 
dern eine Geſchichte. Wir reiten jo 
bon Sonnabend nachmittags bis 
Dienstag abends und landeten dann 
in Cajado. 

Hier trafen’ wir am Hafen Bru- 
der C. A. DeFehr, der mitteilte, 
dab jie ein großes Unglück gehabt 
hatten. Geſchwiſter De Fehr, ein“ 
Bruder Wal von Fernheim und 
der Chauffeur (ein Paraguayer) 
waren mit ihrem Autovia (Schie- 
nenauto) entgleijt, wobei der Chau- 
feur tötlich verunglückte, Schtweiter 
De Fehr war der Arm gebrochen 
und hatte mehrere Quetſchungen 
erlitten. Unjer Gebet tft, der Herr 
wolle die Schweiter wieder hHeritel- 
len. : F 
Eine fleine Anzahl der Flüchtlin— 
ge jtiegen ſchon ab, ehe wir bis Ca- 
jado famen; jie wurden nad) Fries— 
land geholt. Cine ander Gruppe 
itieg bei der neuen Anfiedlung „Vo— 
lendam” ab. In Cajado mußten 
alle Flüchtlinge aussteigen und war- 
teten auf den Züg, bis zum näch— 
jten Tage. 

Hier in Caſado war ein jehr gro- 
bes Gebäude, da war fein Stuhl u. 
fein Bett aber tauſende Säde voll 
Tanine, die jo hart waren wie Gäf- 
fe mit Zement, der naß geworden u. 
dann getrocdnet war. Unter, diefen 
Sunderten, die da die ganze Nacht 
fißen mußten, waren alte Väter und 
Miitter vom SO Sahren, Mütter mil 
ganz Fleinen Kindern und Kranke, 
Windpoden und Maſern hatten, 
aud waren Lungenleidende darun— 
ter. Wenn wir dann einige fragten, 
ob jie ſchon verzagt wären, dann 
meinten fie, diefeg wäre ein herrli- 
ches Leben im Vergleich zu dem, das 
fie in den vergangenen Jahren als 
Flüchtlinge geführt hätten. Mitt- 
mod; morgens wurden fie dann in 
den Zug verladen, mit dem fonit 
nur Vieh gefahren wird, und in 
dem fein Tiih, noch Stuhl, nod) 
Senjter war. 


Mande Waggons hatten aud) 
nicht dichte Dächer, doch zum Glüd 


war es an dem Tage nicht jo heiß, 


und es regnete nur ein wenig. Bon 


Caſado bis Enditation Kilometer 


145, wo dieſe Flüchtlinge elf aus- 


fteigen folften, find wohl 145 Rilo- 
der 95 Meilen. Dieje Stref- 
eier in 17 Stunden und 


© 
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3 bis 4 Uhr morgens Rindsjuppe 
mit Brot. Des Morgens war ein 
allgemeiner Gottesdienjt. Nachdem 
wir etwas Frühſtück gegeſſen hatten, 
wurden dieſe Leute mit all ihrem 
Gepäck aufgeladen und nad) den Ko— 
lonten Fernheim und Menno ge 
bracht. Die meiſten fuhren mit jehr 
fleinen, mageren Pferden und einige 
fuhren auch mit Ochſen, aber aud) 
zwei Trucks waren da. Wir begeg- 
neten feine Säufer oder Hotels, nur 
immer Buſch, in dem die Indianer 
leben, die wir dann auch zu jehen 
befamen. Die Sinder diefer India- 
ner geben ſozuſagen alle nackt, und 
viele Erwachſene haben bloß einen 
kleinen Zappen um den Leib. Die 
Strede von Kilometer 145 bis zu 
den Kolonien Fernheim und Men- 
no jind 100 Silometer (60-—65 
Meilen). Dieſe Reife machen 
beänjprucht 2 Tage. 

Ein jeder diejer Flüchtlinge hat 
eine traurige Geſchichte zu erzählen. 
Die meijten Frauen haben ihre 
Männer verloren, und willen nicht, 
ob jie noch leben; auch gibt eg Män- 
ner, die nicht wiſſen, wo ihre Frauen 
verblieben jind. Wir haben auf die- 
jer Reife Männer gejehen, die ihre 
‚rauen in diefem Transport Flücht- 
linge wiederfinden durften, bon de- 
nen fie Schon jahrelang getrennt wa— 
ren. Diele diefer Flüchtlinge haben 
ſehr Schweres erfahren. DE find 
jolche, die durch Bomben die Beine 
verloren haben, anderen jind auf 
der Flucht Hände und Füße verfro- 
ren, jo daß fie nicht allen gehen 
fönnen. Beſonders leid tat es uns 
um ein junges Mädchen, daß mit 
ihrer Mutter auch auf diejer Reiſe 
var, und weil die Mutter ganz ver- 
zagt war, ſprang fie in der Fluß 
und nahm fich daS Leben. Als mei- 
ne liebe Selen und ich mit ihr am je- 
nem Abend, nachdem dieſes _ des 
Morgens gejchehen war, beteten, da 
bat fie ſehr, jehr geweint, aber fein 
Wort gejagt. Sa, hier gibt es viel 
Gelegenheit, traurige Herzen zu trö- 


zu 


ſten, Beſuche zu machen, Gottes 
Wort zu predigen uſw. 
Als wir Donnerstag abends 


glücklich hier bis Philadelphia ka— 
men, wurden wir hier von Geſchw. 
B. P. Epps, die hier unter den In— 
dianern arbeiten und früher in 
Hillsboro gewohnt haben, als der 
Bruder da zur Schule ging, ſehr 
freundlich aufgenommen; wir ſind 
auch jetzt noch da. Wir ſchauen jetzt 
nach einem Platz um, wo wir ein 
Zimmer finden, welches dann unſer 
Heim ſein ſoll. Sonntag war ja 
Oſtern und ich hatte das Vorrecht, 
hier in Philadelphia vor einer gro— 
ßen Verſammlung das Wort von 
der Auferſtehung Jeſu zu verkündi— 
gen. Geſtern, den zweiten Feiertag, 
hatten wir eine Verſammlung in 
Schönwieſe und eine in Schön— 
brunn. Die Verſammlungen waren 
ſehr gut beſucht und der Herr ſeg— 
nete uns. Hier iſt es jetzt noch ſehr 
heiß, aber die Leute ſagen, es ſoll 
kühler werden. Wir denken viel an 
Euch und an unſere lieben Kinder 
in der weiten Ferne. Wir wiſſen, 
daß die Arbeit nicht leicht ſein wird, 
aber unſer Troſt iſt, daß der Herr 
mit uns iſt und daß Ihr für uns 
betet. Von Euch mal ein paar Wor— 
te zu hören, wird uns ſehr freuen. 
Eure Geſchwiſter im Werke des 
Herrn, C. N. und Helen Hiebert, 
Philadelphia, Colonie Fernheim, 
Chaco, Paraguay, S. A. 


Cebensverzeichnis. 


Jakob Klaſſen, Sohn von David 
Klaſſen und Frau Anna, geb. Ab— 


rams, wurde geboren den 2. Mai 


im Sabre 1908 zu Halbjtadt, Man. 

Hier verlebte er auch feine frohe 
und ſorgloſe Sugendgeit. \ 

Sm Sahre 1937 erkrankte er an 
einer Art Lähmung. In Seinem 
Tagebuch jchreibt er unter dem 25. 
April zum erjtenmal bon jeinen 
Leiden wie folgt: „Sch bin in ei- 
ner ſchwierigen Lage; meine Beine 
find lange nicht richtig.” Sein Zu- 
ftand verjchfimmerte ſich langſam, 
fo daß er bei verjchiedenen, Yerzten 
Hilfe ſuchte. Sie große Hoffnung, 
nochmal ganz gefund zu erden, 
gab ihm auch den Mut, fih im 
Sahre 1940, den 15. September, 
mit Sara Martens für diejes Leben 
ehelich zu verbinden. 

Es war ihnen vergönnt 7 Sahre, 
6 Monate und 21 Tage miternan- 
der Freude und Leid zu teilen. 

Biel Freude bereitete ihm in fei- 
nem Leiden ihr Töchterlein, jet 6 


Jahre alt. 
Als feine Krankheit ſich verichlim- 











oft d 


Glaubenslehre jtudiert. 


Winni⸗ 


für einander, daß ihr geſund wer— 
det.“ Mehreremal war er auf kür— 
zere Zeit im Hoſpital. Die letzten 
zwei Jahre war er beſtändig im 
Heim „Bethania“ bei Winnipeg. 

Mit frohem Mut trug er ſein 
langes Leiden, ohne zu klagen. Er 
war ein Menſchenfreund und hatte 
ſehr viele Freunde. Wir danken 
hiermit allen, die Ihn beſucht und 
erfreut haben. 

In der letzten Zeit hatte er meh— 
rere kurze Anfälle, wodurch er auch 
am 4. April, nach 20 Stunden 
ſchwerem Leiden um 10 Minuten 
vor 12 nachts, einging in die ewige 
Ruhe. 

Das Begräbnis fand am’7. Ap— 
ril unter großer Beteiligung in der 
Halbitadt Kirche ſtatt. Br. Jakob 
Löwen. la3 zur Einleitung 2. Sor. 
5, 1—10. Br. Corn. Stöß hielt 
die Leichenrede auf Grund von Bi. 
9%. 

Unterzeichneter verlag das Le— 
bensverzeichni und ſprach Worte 
des Troftes an Hand von Joh. 16, 
16—22 und 2 Tim. 4, 7—8. Er 
hat Glauben gehalten, das ijt unjer 
Troſt. 

Aelteſter Wilhelm Falk las 1. 
Kor. 15; 42—44 am offenen Gra- 
be und betete. 

Sm Auftrage, 





D. D. Klaſſen, 
Homewood, Man. 


Anſere Sonntaasichulen. 


Da wir als Sonntagsſchularbeiter 
das große Vorrecht haben, in der 
Woche vom 8.—12. März einen 
Sonntagsihullehrerfurfus in Ider 
Altona Bibeljchule beizumohnen, jo 
will ic) etwas davon mitteilen, was 
wir da gelernt und empfunden ha- 
ben. . - 

Die freundlihe Mufnahme in der 
Schule hat unfer Herz erfreut. Es 
ſtimmt uns froh und dankbar, wenn 
wir jehen, wieviele junge Menjchen 
heuͤte in den Bibeljchulen jind, das 
Wort Gottes jtudieren und ſich vor— 
bereiten für die Arbeit, wozu der 
Herr ſie berufen hat. 

Wir jind dur den Kurſus jehr 
aufgemuntert worden zur Arbeit. 
Lehrer haben uns darauf hingemie- 
fen, daß mir unjere Mufgabe und 
Verantwortung erfennen und das 
Wort Gottes al3 unjern Hauptert 
haben müjjen. Es iſt auch von 


"großer Bedeutung, daB der Lehrer, 


das, was er Iehrt, jelbit erfahren 
bat, und daher ein Vorbild für jei- 
ne Schüler. fein fann. Er wird fehr 
beobaditet. Das Erzählen der bi- 
bliſchen Geſchichten iſt jehr wichtig 
u. die Lehrer haben es uns in Me— 
thodik gezeigt, wie eine Lektion ſollte 
ausgearbeitet werden, um ſie den 
Kindern erfolgreich zu erzählen. Ein 
beſtimmtes Ziel müſſen wir in jeder 
Geſchichte haben, und es klar und 
deutlich in der Anwendung hervor— 
heben, damit die Kinder den Wert 
der Geſchichte bekommen und auf 
ihr eigenes Leben beziehen. 

Es Hilft dem Lehrer in feiner 
Arbeit ſehr viel, wenn er auch die 
Wir haben 
in diefer Woche auch in diefem Fa- 
che viel gelernt. Mit Erklärungen - 
vieler Schriftitellen haben die Leh— 
rer Braun und Teihröb ung vieles 
flargemaht über unfere Heilsge— 
wißheit und über die Lehre von den 
legten Dingen. Wie Zöitlih, daß 
wir al3 Chriiten eine Heilsgemwißheit 
haben, und warten auf die Wieder- 
funft unſeres Herrn. 

Weiter hat Lehrer Höppner uns 
die Bedeutung einer Sonntagsſchule 
ans Herz gelegt. Ste iſt fo notwen— 
dig, weil die Kinder in den Landes— 
ſchulen meijten3 feinen Religions— 
unterricht befommen. Es iſt hier 
eine gute Gelegenheit, die Rinder 
mit der Bibel befannt zu machen. 

Es foll unjer Ziel fein, da3 Rind 
zum Herrn zu führen und mit Got— 
tes Silfe, jein Glaubensleben zu 
bilden. 

Es ift traurig, daß viele Kinder 
feine Sonntagsjchule befuchen. Das 
Singen pafjender Lieder hat einen 
großen Wert, e8 bringt eine frohe 
Stimmung in die Schule. Es iſt 
notwendig, den Inhalt des Liedes 
zu erflären, damit die Kinder wiſ— 


ſen, was fie fingen. 


Wie ſchön, wenn wir fingen: 
Geſang verichönt das Leben, 
Geſang erfreut das Herz, 

Shn hat uns Gott gegeben, 
Zu lindern Sram und Schmerz. 


Unfer Hoffen ift, dab wir das 


Gelernte in unfern Sonntagsſchulen 


anmenden möchten, Gebe Gott uns 
Gnade dazu, da Er die Sonntags- 
ihule jegnen fann und Sein Reich 
auch dadurch gebaut werde. 

- Im Namen der Sonntagsihular- 
beiter, . 
rt 2 safe Neufel, 
8oiiſſevain, Man. 


* 





— — 
ge 
Er ee 
* ie 1} ne wr 


—— — 


— 


Rn 
— — 





„beachten, 


Ueber die Einwanderung 
nach Kanada. 


Am 7. und 8. April war id in 
Ottawa, wo ich Gelegenheit hatte, 
bei den verſchiedenen Aemtern vor— 
zuſprechen. Es intereſſierte uns die 
Stellung der Behörden zur Immi— 
gration überhaupt. -Sowohl IRO, 
wie auch das Immigrationg- und 
Arbeitsminifterium verjicherten un, 
daß eine Bejchleunigung der Einwan— 
derung in Aussicht jet. Die Regierung 
mobilijiert alle Kräfte, um in "den 
fommenden Monaten alle qualift- 
zierten $lühtlinge, Die ald 
nabe Verwandte fommen dürfen, 
herüberzubringen. Es wäre ſehr 
zu bedauern, wenn unter dem Druck 
der gegenwärtigen Verhältniſſe die 
Schiffsgelegenheiten wieder jeltener 
werden jollten, nachdem bereit3 eine 
Berbejferung zu bemerfen mar. 

Wenn die Applifationen bei un- 
jerer Smmigrationsbehörde in Ka— 
nada angenommen und günſtig be— 
rückjichtigt worden find, dann füh- 
len Applifant und Board erleichtert. 
Die Erfahrung lehrt, daß damit lei- 
der noch nicht alles erreicht ift. Die 
Hauptentſcheidung fallt an der an- 
dern Seite, wo die Flüchtlinge 
auf ihre IRO Berehtigung, ihre 
Geſundheit und politische Einitellung 
unterjucht werden. Erfreulicherweife 
iind bis dahin etwa 90 Prozent 
unjerer Mennoniten auf ISRO-Hilfe 
berechtigt gewejen. In ſolchen Fäl— 
len, wo man unſere Flüchtlinge als 
Volksdeutſche erklärt, da kommen 
ſie unter die Betreuung des Cana— 
dian Chriſtian Council for Reſettle— 
ment of Refugees. 


Laut Nachrichten bon’ Ueberſee 
gibt es unter unſeren Flüchtlingen 
leider recht viele, ber denen man bei 
ärztlicher Unterfuhung Tuberkuloſe 
feſtſtellt. Manche dieſer Fälle wer— 
den auf kürzere oder längere Zeit 
zurückgeſtellt, während die ſchweren 
Fälle für Kanada ganz abgelehnt 
werden. Dieſe entſcheiden ſich dann 
in den meiſten Fällen für Para— 
guay. Wir müſſen es als eine be— 
ſondere Gnade Gottes anſehen, daß 
wir zwei Abſatzgebiete für unſere 
Flüchtlinge haben: Südamerika 
und Kanada. Es gibt Fälle, wo 
die Flüchtlinge ſich für Paraguay 
entihloffen, noch ehe ſie vor die 
Kommifjfion famen, trogdem fie 
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Bürgſchaft und inreifeerlaubnis 

























für Kanada hatten. 


Da werden mande Familien 
zurücgeftellt, weil jemand als gei- 
itig Ddefeftiv oder ſchwach befunden 
wird. Solde Fälle ſind ausſichts— 
los, die Erfahrung lehrt, daß hier 
feine Sonderbürgihaften und Ga- 
rantien helfen. Wo es ſich um phy— 
fiihe Gebrechen handelt, da haben 
mande Berfonen herüberfommen 
können, nachdem jpezielle Garantien 
für fie von den Verwandten gejtellt 
wurden. 


Die politiiche Unterjuchung 


iſt 
auch ſtreng. 


Perſonen, die in der 





Wehrmaht oder SS. gedient ha- = . 


ben, fommen nicht in die Kategorie 
der erlaubten Fälle. Wenn e3 aber 
bewieſen werden fann, daß die Be- 
treffenden ziwangsmäßig in den 
Dienjt gezogen wurden, iſt man be- 
teit, die Fälle von neuem zu erwä— 
gen und es ift in manchen Fällen 
die Einreifeerlaubnis fpäter ge- 
mwährt worden, wo zuerft eine Ab— 
jage erfolgte. 


Die Vorbearbeitung aller menno- 


nitiſchen Flüchtlinge in der britifchen 


Bone geihieht im Lager Gronau, 
wohin die Flüchtlinge zum bejtimm- 
ten Tag eingeladen und- vor die 
SRO - Beamten gebracht werden. 


Nach glücklich überftandenen Prü— 


fungen geht e8 dann weiter in das 
Lager Diepholz und von dort zum 


Hafen. . 

Auch in der amerikaniſchen Zone 
geht die Bearbeitung vor — 
wir hoffen, daß die erſte Sri 
aus diefer Bone auch bald in Ka 
nada eintreffen wird. ie 









Flüchtlinge bei der Prüfung 



































Namen ihrer Applifanten in Sana 
da nicht anzugeben wiſſen. — 
daher wichtig, daß die Flüch 
in jedem Fall von Kanada a 
nachrichtigt werden, wer fich 
bemüht und zu wem fie im A 
fommen. Dieſes ift befonders 
wo der App ifo nt 


en 




















Slühtlinge nit perfönlid 
fennt, fie nur als Arbeiter komm 
läßt auf eine Empfehlung o 
Es beiteht die Hoffnung, 
man die Serüberbringung der 
ferrübenarbeiter beichleunigen ' 
Die bei der Board eingegang 
Applikationen zwecks Her 


* Gortſetung auf Seit 
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: 8. Gochſchule 
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| 3. Klaſſen iſt von heute an nit 


— A. C. De Fehr, 78 Princeß St., 


mennonitiſchen Mutter in der Kin— 








Proatamm 


für die achtunddreißigſte Kanadifche Konferenz der Mennoniten Brüdergemeinden 
don Nordamerika, abzuhalten in Port Dalhonfie, Ontario vom 3. — 8. Juli, 1948. 
Torberatung am Sonnabend Vormittag, den 3. Juli. 
Beginn 9 Uhr morgens, : 
Einleitung: Br. 3. K. Jangen, Grimsby, Ontario, 
Einreihung der Delegatenliften. 
Zeiteinteilung mit Berüdfichtigung der Wünfche der Ortsgemeinde: 
a. Kür den Feitjonntag. 
b. Für die Konferenzſitzungen. 
Ernennung folgender Komitees: 
a. Zählkomitee. 
b. Beſchlußkomitee. 
c. Revifionsfomitee. 
Annahme des Konferenaprogrammes, 
Eingereihhte Kragen. 
Belanntmadhungen: 
a. Von den verſchiedenen Komitees, 
b. Von der Ortsgemeinde. 
Sonnabend Nachmittag. 
: Sugendfahe. 2—4.30 Uhr. 
Eröffnung vom Sonferenzleiter und furzes Wort vom Komitee für Qugendarbeit, 
Br. 9. 3. Klaſſen. 
Vortrag: „Koordination der ganzen religiöfen Graiehungsarbeit unjerer Gemein- 
den“ (Sonntagsjchule, Jugendarbeit, Chöre uſw.) 
„Die Sonntagsſchule“, von Br. A. A. Kröker. 
Beſprechung (wenn die Zeit e3 erlaubt). 
Spejielle Kollekte. 
Sonnabend Abend. N 
Einleitung u. furzes Wort von einem Vertreter der Jugendarbeit aus jeder Provinz. 
Vortrag: „Bibeljtudium und Neligionsunterricht als wichtigſte Elemente der Ju— 
gendarbeit und des Schulunterrichts.” 
Am Nachmittag und am Abend werden die Gruppen und Chöre von Ontario mit 
Geſang dienen. 
Sonntag, der 4. Juli — Feitionntag. 
Vormittag — Innere Miffion — zwei Redner. 
Nachmittag — Aeußere Miffion — zwei Redner. 
Sonntag Abend — Das Hilfswerk. 
Berichte von: 
Br. Orie O. Miller, Akron, Pa. 
Br. E. 3. Nempel, Kitchener, Ontario, 
Br. E. 8. Klaſſen (wenn er dann in Kanada weilen jollte). 
Kunfevenztoane 
Montag Vormittag, am 5. Juli. 
. Konferenzpredigt, Br. 3. A. Harder, Yarrow, B. C. (30 Minuten). 
. Blagordnung der Delegaten. Begrüßung der Gäfte. 
Ordnungsregeln der Konferenz. 
Protokoll bon der VBorberatung. 
. Aeußere Miffion (1 Stunde). 
a. Berihte vom Mifjionsfomitee des Bundes, 
b. Berichte von anmejenden Mifjionaren. 
Montag Nachmittag. 
Gemeinjanes Gebet (15 Minuten). 
6. Publikationsſache (45 Minuten): : 
a. Bericht vom Gefhäftsführer und Editor des Publifationshaufes in Hillsboro. 
b. Kurzer Bericht von der „Chriſtian Preß“, Winnipeg. 
c. Beriht bon dem Sonntagsſchulkomitee der Generalfonferenz. 
7. Zabor College (30 Minuten) : 
a. Bericht von dem Präfidenten des College. 
b. Beriht vom Schulfomitee. j er 
c. Wahl eines Kandidaten für die Vertretung der Nördlichen Diitriktfonferenz 
am Schulfomitee der Generaltonferenz. 
(Gegenwärtig dient Br. U. 9. Unruh.) 
8. Stadtmiffion der Generalfonferenz. (30 Minuten). 
a. Beriht vom Stadtmiffionsfomitee: 
Minneapolis Stadtmiljion. 5 
Winnipeg Judenmiſſion. 
b. Bericht bon den Xrbeitern. j 
9. Nervenheilanftalt in Vineland (1 Stunde, 30 Minuten): 
a. Beriht vom Komitee. 
b. Bericht von dem Hauöbater. 
c. Empfehlungen des Komitees. 
d. Wahl des Komitees für die Anftalt. 
. Sntorporation der Konferenz (30 Minuten): 
a. Beriht vom Direktorium. 
b. Aenderung der Statuten. * 
c. Wahl des Direktoriums. 
Montag Abend. 
Die Erziehungsfrage in unſerer Konferenz. 
Vortrag von Dr. U. Schellenberg, Hilleboro, Kanjas (40 Minuten). 
Vortrag von Dr. W. 9. Unruh, Winnipeg, Manitoba (40 Minuten). 


apmwr 


Mittwoch, den 28. April, 1948 


Seite Alennsnitiiche Rundſchau TR ——— 
— Neue Bücher! 


Dienſtag Morgen und Nachmittag. 
Gemeinſames Gebet (15 Minuten). 


11. Schulfahe (2 Stunden): —— 
a. Das Bibel College (1 Stunde, 30 Minuten). 
VBeriht dom Schulfomitee. 
Bericht vom Leiter der Schule. 
Kafjenbericht. i 
Empfehlungen vom Schulfomitee. 
Wahl des Schulkomitees. = : Br. 
b. Bibelfehulen: ——— über die Arbeit unferer Bibelſchulen, bon 
G. D. Pries, u 
c. Hochſchulen: Arbeit und Pet Hochſchulen, von Br. 9 
Thießen, Virgil, Ontario (15 Minuten). S are): 
12. Vortrag: „Unfere Konferenzkaffe“, von Br. ©. D. Dörkſen (30 Minuten) 
a. Wie jie entjtand. 
b. Welchen Vorzug fie hat. 
c. Wie füllen wir fie? 
13. Konferenzkaſſe (1 Stunde): \ 
a. Bericht vom Kaſſierer und den Rebijoren. 
b. Empfehlungen: das ee fürs nächſte Jahr. 
c. Beiprehung; Wahl des jierer2. ni 
14. Vortrag: Die Wehrfrage (30 Minuten) von Br. J. B. — 
15. Empfehlungen vom Fürſorgekomitee (1 Stunde, 80 Minuten). 
Geſchloſſene Sitzung.) 
Bericht vom Komitee. 
Beſprechung. 
— Dienstag — 
Gemeindebau. r : 2 # 
Vortrag: „Die innere Zubereitung der Gemeinde auf die Wiederfunft des Herrn“, 
Br. J. B. Braun. 


Vortrag: „Unſere gegenwärtige Aufgabe für die innere Entwickelung der Gemein⸗ 


den in Südamerika“, Br. B. B. San. —— u 
Vortrag: „Was lernen wir aus den Erfahrungen unferer Flüchtlinge in Europa’, 

9. 9. Nanzen. 

Mittwoch Morgen. ; Ge⸗ 

Gendenkfeier, geleitet von Br. W. 9. Uncuh — „Unfere bon uns geſchiedenen Ge— 

ſchwiſter; befonders der Liebe Bruder J. W. Neimer.” 
Abendmahl: geleitet von Br. 9. ©. Voth und Br. B. B. Jana. 
16. „Canada Inland Miffion” (1 Stunde, 15 Minuten): 

a. Bericht vom Komitee. 

b. Randmiffion. 

c. Traftatmifjion. —F 

d. Statiſtiſcher Bericht über den Stand der Inneren Miſſion vom Schreiber 


der Konferenz. 
Mittwoch Nachmittag. 
Gemeinſames Gebet (15 Minuten). 
Die Sonntagsſchulſache (1 Stunde). 
a. Bericht bom Komitee. 
b. Empfehlungen. z 
c. Wahlen. (Die leitenden Brüder in der Sonntagsſchulſache in den Pro— 
— ſtellen das Komitee zuſammen und müſſen der Konferenz vorgeſtellt 
werden.) 
Jugendſache (30 Minuten). 
a. Bericht bom Komitee. 
b. Empfehlungen. 
c. Wahl des Komitees für Jugendarbeit. 
Gejangesfahe (30 Minuten). 
a. Bericht vom Komitee. 
b. Empfehlungen. 
c. Wahl des Komitees für Gejangezjade. 
Eingereihte Fragen vom Fürforgefomitee (1 Stunde). 
Vorftellung der Mitglieder des Fürjorgefomitees aus den Provinzen. 
Mittwoch Abend. 
Evangelifationsperfammlung. 
Donnerstag Vormittag. 
Vortrag: „Was können wie tun, um den Dienft des Lehrftandes in unferen Ge— 
meinden zu bereinheitlichen?” Br. A. A. Töws. 
a. In Bezug auf die Gemeindeleitung. 
b. In Bezug auf die Wortverfündigung. 
. Wahl der Konferenzleitung. 
. Kurze fchriftliche Berichte über die Innere-Miffionzbeitrebungen der einzelnen 
Probinzen (wenn e3 die Zeit erlaubt). 
Ortsbeſtimmung für die nächte Konferenz. 
. Empfehlungen des Befchlußfomitees. 
Schlußwort vom Leiter der Ortsgemeinde, 
Donnerstag Nadmittag. 
Predigerberfammlung, unter der Leitung von Br. X. 9. Unruh. Beſprechung ber- 
ſchiedener prophetifcher Fragen im Lichte der Kebtzeit: 
a. Chriſti Wiederfunft. 
b. Die Entrüfung der Gemeinde. 
c. Notiwendigfeit einer Neubelebung unjerer Gemeinden ufto., uf. 
Das Programmkomitee. 


a yf 


18. 


19. 


20. 


\ 





Einladuna. 


So der Serr will, fol Sonntag, 
den 9. Mai, in der Stadt Brandon, 
in der „City Hall” ein Sängerfejt 
ftattfinden, Beginn der Feier um 
10:30 vormittag3 und am Nachmit- 
tag um 2 Uhr. Zur Aufführung 
fommt die berühmte Kantate 
„Bom Tode zum Leben”, vorgetra- 
gen dom Whitewater und Rivers 
Chor unter Mitwirfung des Wink- 
ler Saiten-Orcheſters, geleitet bon 
E. 9. Neufed. Wir laden herzlic) 
ein, bon nah und fern an diejer 
eier teilgunehemn. 

A. 3. Iſaak, 


Rivers Man. 


Geſucht — 
„Sangesblüten“ 


Möchte gerne je 50 oder mehr 
Exemplare der Liederbücher „San- 
gesblüten” No. 1—2 und 3 faufen. 

Die Sammlungen wurden jeiner- 
zeit bon der kanadiſchen M. B. Kon- 
ferenz herausgegeben. 

Falls Chöre, oder fonjt jemand, 
jelbige unbenutt Tiegen hat, bitte 
fofort zu jchreiben an 

Peter E. Penner, 
R. R. 3, Sardis, B. ©. 


Sur Kenntnisnahme. 
Die Heimadrefje der Familie C. 


An Helena Penner: 


Vor Weihnachten erhielt ich eine 
Beitellung auf engliihe Weihnachts— 
farten. $1.00 war dem Brief bei- 
gelegt, doc) feine Adreſſe angegeben. 
Laut undeutlihem Stempel fönnte 
es Alberta fein. Bitte Selena Pen— 
ner, ji” zu melden, damit ih den 
. Dollar zurückſchicken fann. 

Jakob Regehr, 
North Kildonan, Man. 


mehr 951 Henderſon Highway, Win- 
an fondern R. R. 2, Abbotsford, 


Alle Korreſpondenz und Gelder 
an den Raflenführer des „Mennonite 
Central Relief - Committee” find 


Der Unterjtügungsperein der M. 
173 Xalbot Abe. 
Winnipeg, ladet zur monatlichen 
Verſammlung am 3. Mai, von 8 
_ Uhr abends freundlichſt alle Frauen 
—F Mütter ein. 
ed. H. H. Janzen bringt einen 
rtrag über den „Einfluß einer 


Einladung. 


Alle Frauen und Mädchen, wel— 
ce mährend ihres Aufenthalt3 in 
Sasfatoon das Mädchenheim der 
Mennonitengemeinden befucht haben, 
werden mit ihren Samilien zu ei- 
nem Wiederjehen eingeladen. Dieſes 
Feſt joll am 30. Mai 1948 in der 
Kirche der Mennonitengemeinde zu 
Sardis, B. C. ftattfinden. Die 
‚ Heimeltern, Aelteſter u. Frau Thie- 
Ben, wollen, jo Gott will, an dem 
Tage aud in unferer Mitte” fein. 
Alle geweſenen Heimſchweſtern, die 
nicht fommen fönnen, auch aus an- 
deren Probinzen, werden gebeten, 
rechtzeitig kurze Berichte aus ihren 
Erlebniffen einzuſchicken, und zwar 


ee Frau 8. Veters, 


* ns 
Be: Leiterin. 


ratorium „Elias“. 

r der Winnipeger Nordend 

——— ſoll, jo Gott will, 
end, den 8. Mai, abends 

Ortsangabe er- 

Nummer. 


den. 


nädjiter 





D 


ron 


für d 









* an Frau Nick. Schmidt, R. R. 1, 


Sm Namen der gewejenen Heim- 
ſchweſtern am Drte, 

Frau Nik. PB. Schmidt, 

864 South Sumas Road, 

N. R. 1, Sardis, B. ©. 


führt. Das Ergebnis derjelben 
war, daB Prediger Heinrich M. 
Epp zum Xeltejten und Br. Sacob 
Ph. Wiebe zum zweiten. Diakon 
unjerer Gemeinde gewählt wurden. 
Die ‚Brüder haben jich bereit er- 
flärt, dem an fie ergangenen Ruf 
zu folgen, und jollen diejelben, fo 
der Herr till und wir Ieben, den 
2. Mai, halb 2 Uhr nachmittags 
feierlich in die entſprechenden Aem— 
ter eingeführt werden. Wir empfeh— 
len die Brüder und uns als Ge— 
meinde diesbezüglich der Fürbitte 
aller, die im Geiſte Anteil nehmen 
möchten an diefer twichtigen Hand- 
fung. Zeilnehmer an der Veran— 
italtung find willkommen, ſoweit 
unſer Gotteshaus Raum bietet. 

C. G. T. 


Echo 

zu dem Gedicht in der „Rundſchau“ 
No. 11: „Meinem lieben Sohn.” 
(8. H. Neufeld.) 

In liebevoller Erinnerung an 
meinen lieben Gatten und an den 
teuren Vater 3. 3. Sjaaf und an 
unjern lieben Sohn und Bruder 
Abram Iſaak zum Andenken. 


Sinauf nah oben, 

Nicht auf daS Grab gejentt, 

Sei unſer Blick erhoben, 

Wenn der Entjchlafnen wir geden- 





en. 

Selig alle, die im Seren entichlie- 
fen, 

Selig, lieber Gatte, 

Selig, Vater, und auch Sohn, biſt 
du 


Nachrichten 

(Fortſetzung von Seite 1—5 
— Man. 

69. Iſaak, Kornelius — Voth, 
Wilhelm J. St. Eliſabeth, Man. 

Im ganzen 192 Seelen. 

Mit dem Schiffe „Marine Fal— 
con“ in Halifar am 23. April: 
Rn Bi zum Concor- 

ital, lab 
Winnipeg, Man. u 
(Fortfegung auf Seite 8—2) 


Engel brachten Euch den Kranz und. 
riefen 
Euch hinauf zur ew'gen Himmels— 


ruh. 

Bald vier Jahre ſind dahingeſchwun— 
en, 

Seit Ihr von uns gegangen ſeid. 

Noch iſt der Schmerz nicht überwun- 





den, / 
Weil man das Liebite nie, ach nie ilft? 

—— ch Wer hilft? 
Zu früh ſchlug dieſe bittre Stunde, Wird ſich 
Die Eud aus unſerer Mitte nahm. Jemand finden, der für mi die 
Doch tröftend tönt's aus unferm Bürgſchaft übernimmt? Bin eine 


Munde: 
„Was Gott tut, das iſt mohlgetan. 
Dies Wort ſtillt unſer banges 


Fleh'n. 

Ruht ſanft, Ihr lieben beide, 
Bis wir uns wiederſehn. — 
Eure tieftrauernde Gattin und 
Mutter, Aganetha Iſaak, nebſt Kin— 
dern und Geſchwiſtern. 

— 390 Boyd Abe,, 
Winnipeg, Man. aeg 


alleinjtehende Perfon und ö 
auch nach Kanada. Meine —— 
lien ſind wie folgt: Heinrich Löpp, 


Artikel über Muſik 


in Vergangenheit und Geg 
inden ſich 
















Einzelnummer dOe; 


Erhãltlich in al 


MENNONIT 





1. Chriftus, der Herr,der Gemeinde, 

2. Die göttlihe Diagnoſe des Her- 
zenszuftandes der Chriftenheit 
der Endzeit. — i 

3. Der göttlihe Rat an die laue 
Ehriſtenheit der letzten Zeit, — 

4. Buße der lauen Chriftenheit der 
Endzeit. — a 

5. Der heilige Reſt der Gemeinde 
in der Endzeit. — 


Diefe 5 Vorträge über Offb. Joh. 3, 
von 


A. H. Unruh, D.D. 


unter dem Titel 
„Des Herren Mahnung 
an die Gemeinden 
der Endzeit.” 


in gutem Drud, auf beſtem Papier 
und in jchöner Ausführung, bro- 
ichiert, find jetzt erhältlich für: — 
Einzelexemplar, portofrei 
10 Exemplare und mehr 65€ 
MWiederverfäufern günjtiger Rabatt. 
Auflage nur flein, deshalb iſt es 
ratfam, jett au bejtellen.) 


KLERTSK 


„Eine Zeugin Jeſu Ehrifti 
im alten und neuen 
Rußland“ 


Erlebniſſe und Erfahrungen 
einer Schweſter 
des ruſſiſchen Roten Kreuzes, 
Senny de Mayer, 
padend erzählt. 


Diefes in deutſcher Meberjegung ganz 
neue Bud ift veih an Führungen und 
Erfahrungen im Dienfte de3 Herrn in 
den verjchiedenen Ländern Europas und 
Afiens und unter vielen Raſſen und 
Spraden Rußlands. .Sei e8 ihre Ar» 
beit al3 Pflegerin der Kinder in den 
ElendSvierteln Moskaus, oder ihre Tä- 
tigfeit unter den Verbredern auf Sa- 
Halin, die Betreuung der Pilgerzüge 
auf der Ueberfahrt nad) Mekka, oder 
die Verbreitung der Bibel und deren 
Teile in BZentral-Njien, ihr Kontakt mit 
den Mennoniten und andern evangeli- 
ihen Richtungen Rußlands, und, nicht 
zuleßt, auch Die qualvollen Monate in 
den Sowjet =» Gefängniffen — alle diefe 
Grlebnifje zeugen von dem unerjchütter- 
lichen Vertrauen auf den Herrn und 
Meifter, dem fie ihr Leben und ihren 
Dienft jo vollftändig zur Verfügung ge- 
ftelft hatte. e 

Das Buch will den Lefer zur Befin- 
nung aufrufen und ein Bekenntnis fein, 
für den fiegreichen Glauben an Jefus 
Chriſtus, den Sohn Gottes. 

252 Seiten, 8 Illuſtrationen und ei— 
ner Karte, Papier und Druck gut, in 
Leinen gebunden, portofrei .... $2,85 

(Wiederverfänfern Rabbat) 


RK u‘ 


„Deutſchland zwiſchen 
geſtern und morgen.“ 


Von Paſtor W. Lüthi. 


‚Ein Reiſebericht des Verfaſſers, der 
im Auftrage der Evangeliſchen Kirchen 
der Schweiz das heutige Deutfchland 
bejuchte und nun möglichſt objektiv mit- 
teilt, was er mit feinen Augen gefehen 
und mit feinen Ohren gehört Hat. 
Der Inhalt verzeichnet 3. 3. folde 
Kapitel: der deutfhe Baner; die Ju⸗ 
gend; Beſatzungsmachte, die drei Rir- 
den in Deutſchland; der Klagegeiſt; 
uni ge „entfihen, Schuld; Kirche und 
hit; Berlin; die Nuffen; po 
Zeiger der Weltuhr, a —— 


118 Seiten, klarer D 
Papier, portofrei — 


wen nel ann x 


The CHRISTIAN PRESS 

672 Arlington St, Winnipeg, es 
En RT 
geb. 30 8. 1928 in Salbitadt. Ba- 


ter Kornelius Löpp, geb. in Halb— 
ſtadt; Mutter Margarete Kap geb. 


Salt, geb. in Fabrikerwieſe. 8 
- — 8 

— bin id) Landarbeiter. Glau— 

ensbekenntnis: Mennonit. Habe 


durch den Krieg mei öri 
verloren und nun — em 
um neue Heimat finden. Bin 
oharbeitsfähig, ſcheue feine Arbeit 
are dene ‚uf einer Farm 
tert. aige tv öch⸗ 
bitte melden RE 2 
it herzliche i 
beröleike 1 2 — Dank im voraus 
(206) Bortfeld No. 46, 
raunſchweig, Deutjchland. 


1 


Diele intereſſante, illuſtrierte N 


unter den Mennoniten 
enwart, : 
in der 











mittwoch, den 28. April, 1948 


Mennsnitijche Rundſchau 
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THIESSEN MODERN 
NDR) 


Prompte Lieferung in B. €. und den Präri 
lebensfähigen Kücheln wird 
New Hampfhire und Croß-Breed Küchel (Croß 


= B 
mit W. L. Hähnen gekreuzt, erprobt als befte Reodigerten Hennen 


HATCHERY 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. DD 


e Provinzen von ſtarken, 
garantiert. 


. mixed, per 100 au. i : 
Ya — — er G;B. mixed, per 100... $15.00 
ee Kar ne Palldta, nn anee 29.00 
. cock. a 3.00 


“100% live arrival guaranteed, 


Te sexing 96% acurate,” 
5 Prozent Rabatt bei 


Vorauszahlung. 


Sarmer und Gejchäftsleute! 
RR Wer da wünſcht, 
Heim, Farm, Auto-Garage oder Auto-Camp 
in ®. C. een — 





zu erwerben, der wend 


JOHN KUEHN 
Sardis, 


er Vennonitenfiedlung Öreendale, 


ch Anleihen und Hypotheken mit 5 
bis zu 20 Jahren. 


e jih an 
R.R. 3, 


Mein Office ift in d 
Ich vermittle au 


B.C. 
früher Sardis. 
% Binzfug 





Kichesaaben- Pakete 


Nah allen Teilen Europas ruſſiſche Bone eingeſchloſſ ic äſſi 
ur: z geſchloſſen, fchnelle ber! 
Lieferung bon Lagern in Deutichland Ban ne 


100 Pfund weißes Wei enmehl. Deutf — 14.75 
Bl ee ea Hu 
100 Bund ” 000 Defterteichit hend. EIER 
40 Pfund Maffaroni, Paket „G-ma”, Dentidilendee a 9:75 
10 Pfund gebrannter REhee nn Rn er 6.75 
FE N Beer ee el Re 4.50 
AU SPIHRD. Düder Vseess nn ER EN 
Paket „Life”, 2 Pfund Kaffee, 2 Pfund Zur ‚2 Pfund N indflefh 
Paket 425- T“, 7 Pfund, 4 Unzen Schmalz, 1 Pfund 14 Unzen 
ART RR TREE ER re dee ee -- 10.75 


Ale obengenannten Pakete-Orders werden per Luftpoft befördert, Wenn 
telegraphiich gewünscht, dann $1.00 per Empfänger extra Man ſchreibe 
atalog an 


J. KIRCHMEIER 


Rosthern, Saskatchewan 
Alleinvertreter für Weſtkanada. 
Schicken Sie bitte kein Geld in Briefen, ſondern Money Order oder Poſtal Note. 


- 
— —— — —— eee — 


Box 66 Phone 30 


Gejucht wird ein 
junger Mann, 


welcher den Druderberuf erlernen und jih ın 
eine Sebensitellung einarbeiten will. 


Offerten mit Furzem Lebenslauf richte man an 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 
672 Arlington St. 


Winnipeg, Man. 





SH, Selene Epp, geb. Wilms, 
aus Adelsheim, Kr. Saporofhje, 
wohnte jeit ich; verheiratet bin in 
Rojental, Chortika. Mein Mann 
Abram it der Sohn von Abram 
Epp und Frau Anna, geb. Saat 
aus Rofjental, und gehören der 
Mennonitengemeinde an. Wir ha- 
ben zwei Söhne: Erwin, geb. 14. 
12. 26, und Stanz, geb. 2. 3. 9. 
Mein Mann Abram it anno 1938 
nad Sibirien verbannt. Warum? 
Er ijt weg, und wir haben nie etwas 
von ihm gehört. Ya, e8 hat ung fehr 
hart getroffen. Mein lieber, guter 
Abram und der liebe Water meiner 
Kinder don ung geriffen! Wir ha- 
ben jeit der Zeit viel durchgemacht 
und viel leiden müſſen. So muß— 
ten wir anno 1943 hinaus nad 
Deutichland und in der Flucht hat- 
ten wir uns von allen Mennoniten 
verloren. Wir waren, ich), meine 
Schweſter Elijabeth Bätfau, geb. 
Wilms, und Maria Martens, alle 
drei aus Roſental. Frau Martens 
iit eine geborene Dück, waren ver- 
lajfen unter den Polen und Rufen 
und haben unjagbar viel gelitten. 
Doch der liebe Gott hat uns wieder 
bon der Qual erlöſt. Wir mußten 
jett vor Weihnachten aus der ruſſi⸗ 
ſchen Zone flüchten. Sind mit 
Gottes Hilfe in die britiſche Zone 
gekommen und ſind jetzt freie Men— 
ſchen. Haben auch ſchon viel Men— 
noniten gefunden, leben aber in 
großer Not, haben nicht zu eſſen 
noch zum Anziehen. Es iſt manch— 
mal zum Verzagen: Ich mit zwei 
Kindern und meine Schweſter mit 
4 Kindern: Zeni ift geb. 9. 5. 27; 
Peter, 28. 10. 30; Heinrich, 17. 5. 
33; Hans, 8. 1. 36. Auch ihr 
Mann, Peter Pätkau, ift verſchickt 
nad Sibirien. Meine Verwandten, 
die ih ſuche find: 

Johann und Anna Pries; Rin- 
der: Zohann, Peter und Ida. Onfel 
Prieß ift meines Mannes Onkel. 

Jakob u. Katharina Krahn; Rin- 
der: Jakob, Selena (Frau Wall), 
Peter, Tina und Anna. Frau 
Krahn iſt meines Mannes Tante, 
Mutter Schweiter, auch geb. Sfaak. 
Sie find 1926 ausgewandert nad) 
Amerifa. Alle aus Rofental. Bitte 
um Nachricht. 

Selena Epp, 
Dörrigien 3, Ar. Einbed 
bei Sehlen, Br. Zone, Deutſchland. 


Die deutſche Sprache 
in den NS, 
Aus amtlihen Statiftifen und 


privaten Berichten von Philologen- 
Verbänden und ähnlichen Kreiſen 








Dieſes Jahr 


reichen Lohn 





bringt 





für die 


Rübenfarmer. 


Der Preis für Rüben in 1948 
iſt ein Rekordpreis! 
Rüben von Durchſchnittsqualität ſollten dem Farmer in Manitoba 


$15.50 per Ton, nach Lieferung, oder ungefähr 


H110.00 vom Acker einbringen. 
Zuderrüben find Hypothekentilger. 


Sie werden dauernd beträchtliche, fichere Einnahmen 


bringen, auch wenn andere Produfte wieder von Meberproduftion leiden. 


Wichtige Derfammlungen werden in allen Diftriften abgehalten. 


\ 


Beſucht diefe Verfammlungen 
und bringt. Eure Nahbarn mit. 


Zum eigenen Vorteil 
unterzeidinet den Kontrakt jet! 


Dann fann die Company ihre Pläne für eine erfolgreiche 


Saiſon maden. 


THE MANITOBA SUGAR (0. LID. 


Fort Garry, Man. 


SIGN UP EARLY AND 
GROW MORE BEETS 
TO ENSURE INCREASED PRODUCTION OF 











Einrichtung eleftrifher Seitung jeglicher Art. 


Wohnhäuſer, Kirchen,” Büros, Kaufläden, Farınhänfer n.a.m. 
Keine Arbeit zu Hein... . Keine Arbeit zu groß. 


F. — 
% F 
— 
Burn SHE Pa 
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[ 462 SHERBROOK ST., WINNIPEG, Man. | 


Der Grünthaler Rooperativ-Saden 
jucht einen erfahrenen 
Geſchäftsführer. 
Applikationen mit Referenzenangabe richte man bitte an 
GEORGE J. REMPEL 








GRUNTHAL, 


MANITOBA 





geht hervor, daB die deutihe Spra- 
ce in den Vereinigten Staaten im 
Unterridt, in Kunſt und Wiſſen— 
ihaft jowie auch im Geſchäftsberkehr 
langfam aber fiher wieder an Bo— 
den gewinnt — eine beachtenswerte 
Erjcheinung, die mit gewiſſen in der 
legten Zeit zu beobachtenden politi- 
ihen Zendenzen gewiß im Zujam- 
menhang jteht. 

Es iſt auffällig, daß in den Inſe— 
raten der großen New Norfer Zei- 
tungen wieder Bureau - PBerjonal 
mit deutjchen Sprachkenntniſſen ver- 
langt wird. Und es iſt ebenfo be- 
merfenswert, daß die philologiſche 
Fakultät der Univerfität Cincinatti 
berichtet, im laufenden Schuljahre 
hätten jih mehr Studenten für Ger- 
mantitif und deutjchen Sprach - Un- 
terricht eingetragen als für alle an- 
deren Fremdſprachen zujammen. 
Aehnliches Hört man von einigen an- 
deren Univerjitäten. 


Mutterfprade — Mutterlant, 


In der Zeitung „Paſadena Sn- 
debendent” vom 19. Dftober 1947 
iteht folgende Notiz: 

„Hermann bon Helmholtz, ein 
deutjcher Gelehrter, erfand den 
Augenfpiegel im Sabre 1851. Die- 
je Erfindung gejtattet einem Sach— 
verſtändigen, das Innere de3 Auges 
zu unterſuchen.“ » 

Helmholtz, Phyſiker und Pſycho— 
log, geboren in Potzdam 1821, ge— 
ſtorben in Charlottenburg 1894. 
PBrofeffor in Königsberg, Bonn, 
Heidelberg und Berlin. 

Am 13. Februar dieſes Jahres 
erhielt ih von einem Manne aus 
203 Angeles, mit einem nicht deut- 
Ihen Namen, folgende Anfrage: 

„Ich wünſche, ein technifches Buch 
zu kaufen, das in einfachen Deutſch 
gejhrieben ift. Sch will es für 
Uebungen beim Leſen von techni- 
ſchem Deutjch benuten.” 

Ich riete dem Manne zu: „Ger- 
man for the Scientift” von ®. 8. 
Wiener, Ph. D. — Publiſhed by 
Chemical Bubliffing Co, Nem 
York. — This boot will: enable 
jetentiitS and ftudents to ac:uire 
a reading knowledge of Scientific 
German.“ 

Das Bud ift herausgegeben im 
Februar 1946. 

(Eingefandt von A. K. Thiehen, 
985 Chefter Ave, Pajadena 6, 
California.) ; 





Alte Adreſſe: Bor 53, Vineland, 
Ontario. 

Nene Adreſſe: R. 1, Beamsville, 
“ Ontario, 

Peter Siemens. 





Alte Adreſſe: Abbotsford, B. C. 
Neue Adreſſe: Bor 12, Alten— 
heim, Narrow, B. €, 
Heintih S. Penner. 





Alte Adreffe: Pelee land, Ont 
Nene Adreſſe: R. R. 3, Mheat- 
ley, Ont. 
Rev. Iſaak Klaſſen. 





Alte Adreſſe: 
Neue Adreſſe: 


Bor 228, Ruſh 

Lake, Sask. 
Herbert, Sask. 
J. J. Martens. 


Achtung! Das originale 
„Ruſſiſche Schlagwaſſer“ 


iſt wieder zu haben. Es iſt ja 

altes, wohlbekanntes Mittel. 

Poſtverſand per Nachnahme Zoftet 
85c plus 10e Boftipefen. 


Schreiben Sie um Verzeichnis der 
anderen „Gilead“ Produkte. 


Agenten werden gewünſcht. 
GILEAD MFG. CO. 
Box 788 
CHILLIWACK, B.C. 












Gute Gelcaenbeit 


für jemanden, der feinen Wohnort 
nad ®. E., verlegen möchte: Cine 
Heine Anzahlung fauft 3 Acres ſchö— 
ne3 Land, gang bepflanzt mit Him⸗ 
beeren. Es iſt eine ſchöne Bauftätte 
gerade im Zentrum der mennoniti= 
ihen Anjiedlung von Arnold. 
Anzufragen bei: 


JAKE BLOCK, 
Prairie Ave, 


Yarrow, B.C. 





ou verkaufen 


240 Acres Farm 

mit Gebäuden, SW4 und S% bon 
NEM 2—8—5. Faſt neues 7= 
Zimmer Wohnhaus 16’ bei 28’, mit 
Anbau 16’ bei 20’, Stall 28° bei 
50°, „Autofhed”, Schmiede, Hühner 
ftall, Schweineftall, Schafftall, Spei- 
cher 16’ hei 28’, Anbau 14’ bei 28’ 
für Mafchinen, und noch mehr. Gu= 
te3 fließendes Waffer, Hydro. 1 
Meile von der Schule, 2 Meilen bis 
zur Landmark Käferei, am „Gravel”- 
Weg. 175 Acres unter Aultur, das 
übrige Viehmweide. Preis $40 per 
Acre. Zu berfaufen, ehe die Saat: 
zeit beginnt. 


Mrs. D. D. FALK 
Ste Anne, R.R. 1, Box 63, Man. 


Phone 81-2-4 Chortitz Exch. 


Mennonitiſcher Lehrer 
gejucht für unfere Schule in 
Whitewater, Manitoba, 
Applifationen richte man an: 


B. B. EPP 


Whitewater, Manitoba 









Haus zu verkaufen. 


24° bei 22’, Garage 24° hei 14, 
„Worfihop“ 14’ bei 10’, Stelle 
50° bei 240°, 
KINGSFORD AVE,, 

North Kildonan Phone 504 298 


' Su verkaufen 
in Chilliwack, B. C., 


etliche Bauſtellen (Lots), mit Obſt⸗ 
bäumen bepflanzt; auch ein Nere— 
Lot mit einem modern eingerichteten 
dreiftödigen Hühnerftall für 1500 
Hühner. Ganz nahe am Verſamm— 
lungshaufe der MB. Gemeinde ge⸗ 
legen; ſehr paſſend für ältere Leute, 
die zur Verfammlung gehen könnten, 
ohne ein Auto zu brauchen, Der 
Hühnerftall ift ein fchönen, großes 
Gebäude und wäre auch für andere 
Zwecke einzurichten. Im nähere Aus- 
funft wende man ſich an: 


J. C. FRIESEN, 
Box 918, Chilliwack, B.C. 
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In Des 
Herrn Hand 


von 
Hesba Stretton 
jchildert die bittern 
„Stundilten“ vor etwa 
in Rußland. 


Reiden der 
50 Sahren 


(Fortjegung.) 


Sie mwedjelten faum ein Wort, 
bis jie Kobylsk eine gute Gtrede 


hinter jih hatten und die glänzen- 
den Kuppeln der zahlreichen Kir— 
hen nicht mehr ſehen konnten. 
Dann berichtete Vater Cyrill ſeine 
furchtbare Enttäuſchung. „Es wird 
mir das Herz brechen“, ſagte er. 

„Die Seele iſt ſtärker als das 
Herz“, erwiderte Alexis. „Jetzt un— 
terwerfe ich mich dem Willen Got— 
tes und lege mein Kind in Seine 
Hand. Er liebt es mehr als ich, 
ja, Er liebt es mit unausſprechlicher, 
ewiger Liebe.“ 

„Velia und die kleine Clava ſol— 
len zu mir kommen“, ſagte Vater 
Cyrill. Alexis ließ die Bügel fal- 
len und wandte ſich ihm zu, als hät— 
te er nicht recht verſtanden. 

„Meine Frau und ich haben das 
ſchon ausgemacht“, fuhr Vater Cy— 
rill fort, und Tränen’ traten ihm in 
die Augen; „mir werden fie halten, 
wie eigene Kinder.” 

„D, was jeid ihr für ein guter 
Mann!” unterbrah ihn Alexis. 
„Wie kann ih euch danken? Wie 
fann ich es euch je eriwidern? Wenn 
doch alle Batuſchkas euch glichen!“ 

„sh würde ſie am liebſten alle 
zu mir nehmen, wenn ic) fönnte“, 
jagte Vater Cyrill, „aber ich will, 
ſoviel ich fann, darnach tradıten, 
daß jie in die beiten Familien fom- 
.men. Gewiß wird Narina zwei auf- 
nehmen. Sieben oder acht Häufer 
weiß ich noch. Die ſchlimmſte Be— 
ſtimmung der Ordre iſt, daß die El— 
tern auch nicht den geringſten Ver— 
kehr mit den Kindern haben, und 
ſich in keiner Weiſe in ihre Erzie— 
hung miſchen dürfen. Aber ſie wer— 

den doch in demſelben Dorfe ſein, 
und ſie von Zeit zu Zeit, wenn auch 
nur von weitem, ſehen können. Sie 
ſollen wiſſen, daß alle unter mei— 
nem Schutz ſtehen, und daß ſie je— 
derzeit ins Pfarrhaus kommen dür— 
fen, um von mir oder der Matuſch— 
ka über ihr Ergehen zu hören. J 
will mein Beſtes für ſie tun.“ 

„Ihr werdet ſie keine falſche Re— 
ligion lehren“, ſagte Alexis. 

„Ja, was die Religion anbe— 
langt“, erwiderte Vater Cyrill, „ſo 

müſſen ſie in die Kirche gehen, in 
den Riten der Kirche unterwieſen 
werden, und das rechtgläubige Be— 
kenntnis annehmen. Da gibt es 
keinen Ausweg; aber Alexis Iva— 
noff, in jeder Kirche iſt das Heil zu 
finden.“ 

Es war dunkel geworden, als die 
Telega am Pfarrhauſe hielt. Vater 
Cyrill rief Alexis zu, einen Blick 
durch das erleuchtete Fenſter zu wer— 
fen. Auf einer Dede: neben dem 
Dfen ſaß Belia, auf jeder Seite 

‚eines bon Vater Cyrills Töchterchen. 
Die Kinderköpfchen lagen dicht an— 
einander. Ihre kleinen Geſichter 
waren vom Lichtſchein beleuchtet. 
Sie lachten fröhlich und die Ma— 


= tuſchka lachte aud). 


„Gott ſegne ſie“, rief Vater Cy— 
rill und nahm Alexis' Hand feit in 
die jeine. „Gott jegne euch”, erivi- 


derte Alexis. ; 


- Mütter und Kinder, 
Die kleine Clava ihrer Mutter, 


Tatiania, zu entreißen, war eine 
ſchwere, fat unmöglihe Aufgabe. 


e andern Eltern begriffen, daß 
e3 einfach unmöglic; war, den Be- 


35 fehl des Konſiſtoriums zu umgehen, 
und ergebenen Herzens hörten fie, 


melde Einrichtungen der Batuſchka, 
mit Alexis' Hilfe, für die Kinder 
getroffen hatte. Aber Tatiania war 


reden gegenüber unzugänglid. Ihr 
ann ſei ſeit neun Monaten im 
ängnis, und wenn nicht Sergius 


beit und die Bienenzucht 
mmen hätten, wäre die Fa— 
ie in die bitterfte Armut gera- 
n. Sie wären natürlich viel är- 

en Liebling nicht hergeben, er- 
{ - nicht, wenn 


in, au 
3 t 


— as 


te Mille ı 


alfen Berveisgründen und allem Bu- 


Darfa gemejen wären, die alle 


Aber fie würde 


fie iſt, und wie freundlich ſie ge- 
gen jte find, und du würdeſt jie auf 
der Straße jehen und würdeſt jie 
beobachten, wie fie aufwächſt und 
zum Mädchen wird. Sch würde 
meine Sungen nicht wiedererfennen, 
wenn ich fie jeßt ſähe. Sie waren 
ganz klein, al3 man ſie mir vor acht 
Sahren fortnahbm und nun! 
Nein — ich könnte ihnen auf der 
Straße begegnen und wüßte nicht, 
daß es meine Söhne find.“ 

Tatiania fügte ſich erit, als ein 
Brief von Khariton Kondraty aus 
dem Gefängnis jie ermahnte, nad)- 
zugeben; und die kleine Clava kam 
ins Pfarrhaus, wo Velta jchon war. 

Tiefer Kummer, dazu eine Ah— 
nung, als nahe noch ſchweres Un- 
glücd, wenn daS überhaupt nod) 
möglih war, bemäcdtigte jih der 
fleinen, ſtundiſtiſchen Gemeinde. Je— 
des Haus hatte ein oder zwei Kin— 
der verloren. Mehrere Mütter, die 
jih mit verzehrender Kiebe nad 
ihren Kindern fehnten, zog es mit 
Gewalt in die Kirche, den einzigen 
Drt, wo fie fie jehen und für furze 
Zeit mit ihnen unter demjelben Da- 
che jein fonnten. Paraska jagte ih- 
nen, jie wären außerordentlih be- 
günjtigt; fie jelbft wüßte nicht ein- 
mal ob ihre Söhne lebten. Mleris 
Spanoff, voll tiefen Mitleids, mach— 
te den Frauen feinen Vorwurf dar- 
über, daß jie fich verjtohlen in die 
Kirche ſchlichen. Velia war noch 
einmal für zwei bis drei Tage zu 
ihm zurückgekehrt, ehe er gezwun— 
gen war, ſie der Obhut Vater Cy— 
rills und der ſanften Matuſchka zu 
überlaſſen. Es waren Tage unaus— 
ſprechlicher Qual geweſen, das Geth— 
ſemane ſeiner Seele. Nachdem er 
dieſe bittere Glaubensprüfung be— 
ſtanden hatte, konnte keine Verſu— 
chung zu ſchwer ſein. 

Die alte Matuſchka, Vater Vaſils 
Witwe, ſorgte dafür, daß ein Be— 
richt über die Rückkehr der ketzeri— 
ſchen Müttern in die Kirche Pater 
Paiſſys Ohren erreichte. Er hörte 
es mit einem Lächeln befriedigter 
Selbſtgefälligkeit an. So hatte er 
endlich den Weg gefunden, wie man 
Stundiſten der Diözeſe beikommen 
fonnte. 

sn Michael arbeitete in den Ta- 
gen ein leidenschaftlich aufrühreri— 
iher Gert. Nicht jo fehr um Velia 
willen, die er oft beſuchen konnte, 
‚aber um ſeines Vaters und Clapas 
Mutter willen, welde mit ihren 
Rindern nicht verfehren durften u. 
die unter ihrem Kummer ſichtlich al- 
terten. Warum fonnten e8 die Stun- 
dilten nicht wie die ſchottiſchen Co— 
venanter machen, die Fahne der 
Empörung entfalten und jich vertei- 
digen, bis ihre gerehte Sache den 
Sieg davontrug? Warum jollten 
fie nicht fampfen für die Freiheit 
— um jeden Preis — für die Frei- 
beit, Gott zu dienen und Ihn an- 

" zubeten, wie e3 ihr Gewiſſen ihnen 
vorſchrieb? Alexis hörte feinen 
Sohn mit traurigem Lächeln zu. 

„Bor allem“, antwortete er, 
weil wir daran denfen, daß unjer 
Herr ſich geduldig von jeinen Fein— 

- den ergreifen und freuzigen ließ, 
ob er wohl eine Zegion Engel hätte 
haben fönnen, ihn zu rächen. Er 
fagte zu Simon Petrus: Stede dein 
Schwert an feinen Ort; denn mer 
das Schwert nimmt, foll durchs 
Schwert umfommen. Soll ich den 
Kelch nicht trinken, den mir mein 
Vater gegeben hat?” Sa, 
wir müffen den Kelch trinken, den 
Du uns gibit. Könnte Gott uns 
nicht retten, wenn es gut für uns 
und unjer Zand wäre?“ 

„sa“, erividerte der Knabe. 

„Das iſt der Hauptgrund“, fuhr 
Alexis fort, „aber daneben wäre es 
geradezu Wahnfinn, jih zu empö— 
ren. Es würde unfere völlige Aus— 
rottung bedeuten. Schottland it 
ein fleine® Land, die Codenanter 
fonnten ſich leicht zufammenfharen 
und die übrige Bevölkerung war ih- 
nen günstig geitimmt, aber Ruß— 
land iſt groß, und das Volk iſt uns 
feindlich gefinnt, und wird e3 blei- 
ben, jo lange Mberglaube und 
Trunffuht in ihm herrſchen. Hier 
in Kniſchi, das fait Hundert Fa- 
milien zahlt, find wir Stundiiten 
nur unfer neun. Unfere nächſte Ge— 

meinde it in Kovylsk, eine Tagerei- 
je bon bier, dort find einige tauſend 
Einwohner, aber nit mehr als 
hundert Brüder, die ganz feit im 
Glauben stehen. Unfere fleinen 
Kirchen find ſchon ſchwach an ſich 
und liegen dazu meilenweit ausein— 
ander. Wahrlich, wenn wir das 

Schwert nähmen, wir würden bald 

durchs Schwert umkommen. Wir 





könnten uns nicht zum Widerſtand 


verbinden; wir können das nur zu 









enfeitiger ° 


> dem müffen wir. 


Herr, 


Teilnahme und Hilfe: 
Junge, es ift Got. em: 





Die Ruſſen ſind Fataliſten, wie 
alle Völker des Orients. Auch Ale— 
ris Ivanoff hatte eine Ader davon. 
Daher ſind ſie eher geneigt Frieden 
zu halten, als einen Vorſtoß zu wa— 
gen. In Michael dagegen machte 
ſich das Blut feiner ſchottiſchen Vor— 
fahren geltend. Jung wie er war, 
bäumte er ſich in ſeinem Freiheits— 
drange gegen “alle Unterdrückung 
auf. Er ſagte ſich: „Gottes heili— 
ger Wille war immer für die ge— 
rechte Sache und die Vorfolgung 
war ungerecht.“ 

Auch die Kinder über zehn Jah— 
re hatten in mancher Weiſe zu lei— 
den, abgeſehen davon, daß man ihre 
kleinen Geſchwiſter 
bon ihnen genommen hatte. Sie 
fonnten nicht durch die DVorfitraße 
gehen oder ihre Ochſen zum Brun- 
nen treiben, ohne daß ihnen’ Steine 
oder Lehmklumpen nachgeworfen 
wurden. Gingen ſie gemeinſam, 
um ſich gegenſeitig zu ſchützen, ſo 
bildeten die orthodoxen Kinder auch 
Banden und griffen ſie aus dem 
Hinterhalt an. In einer abgelege— 
nen Hütte waren einmal zwei Mäd— 
hen allein zuricgeblieben. Die 
Eltern waren auf dem Gemeinde— 
ader und hatten die beiden Rinder 
eingeihloffen. Da jammelten die 
Dorfjungen emen Haufen von 
Schilfrohr und itbelriehendem Un— 
fraut und ſteckten ihn ımter die 
icheibenlojen Fenstern an, daß der 
aufiteigende Dualm die entjetten 
Mädchen fait erſtickten. Beim Sta- 
rojten zu flagen wäre doch erfolglos 
gemwejen, und Vater Eyrill war jol- 
ben Roheiten gegenüber machtlos. 

Die Frauen mwagten e3 nicht, ihre 
Töchter zum Kaufmann zu jchiden, 
und nur große Knaben, mie Michael 
und GSergius, fonnten das Vieh 
tränfen, oder daS Wafjer für den 
taglihen Gebrauch holen. Es ge- 
ſchah unter einer bejtändigen Flut 
bon Schimpfreden, die gelegentlich 
auch bon einem geſchickt gezielten 
Steinwurf begleitet wurden. Sm 
ganzen aber fürchteten ſich die Dorf- 
jungen vor Michael. 

Eines Tages ging Michael hin- 
unter an den Fluß, um nad) einigen 
Fiſchreuſen zu jehen, als er auf dem 
ihmalen Steg, der zur Spülbank 
führte, ein Mädchen erblickte, iiber 
die ein großer Junge feine Peitſche 
ſchwang. Ehe Michael fie erreichen 
fonnte, ſauſte die lange Schnur auf 
des Mädchens born übergebeugte 
Schultern und ihre bloßen Knöchel 
mit ſchnellen, ſcharfen Schlägen her- 
ab. Sie jtand unbeweglich, bedeckte 
ihr Gefiht mit den Händen und 
gab feinen Laut von fih. Die Wä— 
iche, die jte gewafchen hatte, war in 
den Schmuß getreten. Es mar 
Marfa, und der Sunge, der fie 
Ichlua, war Okhrims Enkel, ein fei- 
ger Prahlhans. Michael hatte eben 
geleien, wie Mojes in Aegypten ei- 
nen jeiner Brüder ſchlagen, ſah und 
allſoglei chden Unterdrückten rächte 
und den Aegypter erſchlug. Er hielt 
dafür, daß er dem Beiſpiel Moſe 
folgen müſſe. 

„Halt!“ rief er, packte die Peitſche 
und brach den Griff in zwei Stücke. 
„Du Feigling! komm heran und 
verſuch'ſs mit mir, wenn du es 
mwagit, du gemeiner, Hinterliitiger, 
niederträchtiger Feigling.“ in 
der Knabe hatte nicht den Mut, ſich 
mit ihm einzulaſſen. Einen Mo— 
ment ſtand er da und ſtarrte ſie an, 
dann ſpie er Marfa an, wandte ſich 
und lief davon, ſo ſchnell er konnte. 
Michael wollte ihm nachlaufen, aber 
Marfa hielt ihn feſt am Arm. 

„Ach, Michael, das  Hätteft du 
nicht tun ſollen“, jchluchzte fie und 
bob ihr tränenfeuchtes Geficht zu 
ihm auf. „Sch hätte es ausgehal- 
ten. Wirklich, ich konnte es ertra- 
gen. ch fagte mir immer vor: 
Um Jeſu willen! Sch Habe doch 
nicht aufgefchrieen, Michael?“ 

„Rein“, antwortete er, „du warſt 
ganz ſtill. Mber ich Fonnte doch 
nicht ruhig zufehen, wie ein Mäd- 
chen gejchlagen wurde. 
Marfa, ich habe recht getan, und 
ich täte es wieder.” 

„Wir werden beide dafür büßen 
müſſen“, ſagte Marfa, hob die. Wä— 
icheitiide auf und trug fie zur Spüle 
aurüd., . 

Michael wartete, bis fie fertig 
war, und als er fie nad; Haufe ge- 
bracht hatte, ging er zu feinem Va— 
ter, vermied aber vorfichtig Die 
Dorfitraße. Alexis mar jehr be 


ftürzt, als Michael ihm berichtete, 


was gejchehen war. . 


















einer uns 
wird er 
tan, ab 








en 


— 


unbarmherzig : 


Nein, nein, 


du zornig auf den 
= Kor en 


Mittwoch, den 28. April, 1948 


yet 


Wir haben über 400 Offerten 


Anleihen auf Barmen bis 





G. H. Epp, 


zurüd u. 
„Sch ward wü— 
Tier“, rief_er, 
„wenn ich nicht die Peitſche zerbro- 


Michael warf den Kopf 
wurde dunkelrot. 
tend, wie ein wildes 


zuerſt weggewor— 


* d ſie gleich 
chen und Jie q ihn durdge- 


fen hätte, würde id) 
peitjcht haben.” 

Gott fei Dank, daß du das nicht 
tateft”, antwortete Alexis, „aber 
Michael, mein Junge, du mußt es 
fernen, deine Feinde zu lieben, zu 
jegnen, die dir fluchen, wohlzutun 
denen, die dich haffen, zu bitten für 
die, die dich beleidigen und berfol- 
gen. Es iſt das Gebot unſeres 
Herrn.“ 

„Es wird mir noch ſchwer, Va— 
ter“, ſagte Michael aufrichtig. „Ich 
würde ihnen mit Freuden vergeben 
und wieder gut Freund mit ihnen 
ſein, wenn ſie es wünſchten. Aber 
ihnen iſt es ein Hochgenuß, ſich als 
Feinde zu zeigen. Es macht eini- 
gen bon ihnen grad jo viel Spaß, 
hinter den Ecken zu lauern und mit 
Steinen nad) und zu werfen, wie es 
friiher ihnen Spa gemadt hat, 
mit uns zu fpielen. Wber ich mwill 
berjuchen, unſeres Seren Gebot zu 
halten, ich will's mit aller Kraft 
verjuchen. Ein Knabe fann nicht 
mit einem Male vollkommen jein, 
Vater.” 

„Auch ein Mann nicht”, ſagte 
Alexis mit einem Lächeln und ei- 
nem GSeufzer. „Es iſt ein ſchweres 
Wort, aber Der es gejagt hat, wird 
uns auch, die Kraft geben, Shm zu 
folgen. Lerne Ihn redt Tieben, 
Michael, dann wirft du auch dahin 
fommen, alle die zu lieben, für die 
Er geftorben ijt.“ 

Sn der Dämmerung ging Mleris 
ins Pfarrhaus. Es war etwas grö— 
Ber als fein eigenes, und hatte ein 
Shieferdah und Glasfenſter. Es 
ftand neben der Kirche und nicht 
weit vom Kirchhof, wo bis vor we— 
nigen Sabren alle Dorfbewohner 
die legte Ruheſtätte für ihren abge- 
arbeiteten, miden Leib gefunden 
hatten. Jetzt war es den Stundi- 
iten verboten, ihre Toten neben ih- 
ren Vorfahren zu begraben. Seder 
ungeweihte Winfel war gut genug 
für ihre unbeiligen Leichname. Va— 
ter Cyrill ſaß allein, aber man hör- 
te die Stimmen der Matufchfa und 
der Kinder aus der Küche herüber- 
Ihallen, wo das Abendbrot bereitet 
wurde. Aleris erfannte die geliebte 
Stimme feiner Belia, wie fie mit 
den andern Kindern das Abendlied 


fang. Vater Cyrill las beim Schei- . 


ne einer dreiflammigen, Zampe. 
Durch das verhangene Fenſter fah 
man die große Ebene, die ſich um 
Kniſchi, wie ein Meer um eine 
fleine nel, ausbreitete. Der Win 
ter hatte bereit3 feine erite dünne 
Schneedecke fanft dariibergebreitet. 

Vater Cyrill lud Alexis zum Sit- 
zen ein. Der frühere Batuſchka 
hatte feinen religiöfen Eifer dadurch 
zu beweiſen geſucht, daß er keinen 
Ketzter erlaubte, ſich in feinem Hau- 
je zu ſetzen. Mleris nahm am Fen⸗ 
ſter Platz und ſchaute hinaus in die 
weiße Wildnis, über melde der 
Mond fein mildes Licht ergoß. Er 
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detzt iſt die Zeit 
„Mustrat“ 


Friſch dran! Fan 


Es iſt 


— Wir brauchen jedes 
Wir zahlen bis 83.30 


_febiel hr Fönnt. Brake 


| Große 
— Wir ſind das gran 






| mGTON REALTY |, 


12 Wellington Ave., Box 284 
CHILLIWACK, BRI 


auf unferer Liſte 


Ronfultiert uns in l 
Um Näheres bitte an ung zu fchreiben. 


E. Fettes, 






HOTO STUDIO 
Schickt Eure Filme zum 


il 

Fi me alte Bilder zum Auf 

2 Nehme ilien- ſchen und Vergrößern. 
x Beit, auch "abens, on autbilder zu jeder 





St ſoviel Ihe könnt, 
dell, das Ihr uns ſchict. 


für jedes prima-fchwere | 












TISH COLUMBIA 
von Stadt» und Rarmeigentum 






20 Zahre Frift gegen 5%. 
Erbſchaftsfragen. 







Geo. Martens. 











A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts- und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave, 

316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man, 
Off. Tel.: 97 621 Res.: 48655 








Gelder zu verleihen 


auf Häufer, Farmen, Mafchinen, 
Autos und Trud3. 
G. P. FRIESEN 
362 Main St. Winnipeg 


An Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unſchädlichen, doch 
zuverläſſigen Homäopathiſchen Mittel 
von 


DR. C. PUSHECK 


Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 


Man ſchreibe um eine Preisſliſte. 





$treie Probe 
für 
rheumatiſch⸗arthritiſche 
Schmerzen. _ 


Wenn Sie no nie ROSSE TABS be- 
nußt haben für jene läftigen Schmerzen, 
oftmald mit Nheumatismus, Arthritis 
und Neuritis berbunden, verſuchen Gie 
fie doch heute auf unſer Riſiko. Schon 
länger al 25 Jahre von Taufenden in 
Kanada und den Ber. Staaten gebraudt. 
Frei für Lefer diefer Zeitung. 
Wir merden Ihnen gerne eine volle 
Packung direft in Ihre Wohnung fenden. 
Benusen Sie 24 Tabletten frei. Wenn 
nicht über die Linderung höchſt erfreut, 
ihiden Sie den Reſt zurüd, und Gie 
fchulden uns garnichts. Schicken Sie 
fein Geld. Senden Sie nur Namen 
und Adreſſe jchnell an: 


ROSSE PRODUCTS COMPANY, 
‚Dep. A-21, 2708 Farwell Ave, 
Chicago 45, : Illinois. 


Verfand vom Fanadifhen Büro zolffrei. 
— —— —— — — 


erzählte ſeine Geſchichte, ſchlicht und 
einfach, ohne den Batuſchka anzu- 


ſehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Brief: 

Ich beſtelle die „Rundſchau“ auf 
ein weiteres Jahr; denn es iſt fo, 
als wenn jede Woche ein lieber 
Freund einkehrt. Möchte ohne die 
nit fein. Wünſche Euch Gottes 
Segen in Eurer Arbeit. 

Achtungsvoll, 





Anna Klaoaſſen, 
Drake, Saskatchewan. 











Sardis, B.C. 
Entwickeln, Färben und 


wenn vorher angemeldet. 


Saiſon! 


— * 


Sviat uns davon, 
u uns beide bon 
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| Befißtiteln uſw. 


| OFFICE: — 
| 504 MelIntyre Bldg., 416 Main St. 


Mittwoch, den 28. April, 1108 


ee ee Seite 7 
Einwanderung ... 


(Fortſetzung von Seite 3—5) 
gung mennonitiiher Mädchen für 
den Hausdienft jind an das Ar. 
heitgminifterium eingefandt worden, 
Man hat nad) Ueberjee Order ab- 
egeben, mennonitiihe Mädchen vor 
die Kommiſſion zu laden. 

3 iſt in dieſen Tagen wieder 
eine Familie von Paraguay nad 
Kanada gefommen und noch für 
mehrere Yamilien und Cinzelperjo- 
nen iſt ſchon die Einreijeerlaubnis 
hierher geregelt u. die Reiſekoſten find 
bezahlt. Die Luftſchiffahrt wird im- 
mer teurer, gegenwärtig iſt der 
Preis für eine Perſon wohl ſchon 
$545.00. Die Einwanderung von 
Paraguay) nah Kanada jollte nicht 
ermutigt werden. Vorſchüſſe kön— 
nen für die Serüberbringung von 
Verwandten von Paraguay nicht ge- 
währt werden, angejichtS der großen 





DOffice-Bhone Wohnungsphone 
87 116 401 853 


Dr. 58. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nadmittags, 
812 Toronto General Truft Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Dr. %. J. Neufeld 


Arzt und Chirurg 
ZTelephon: 


Dffice: 95 069 — Reſidenz: 84 222 


Empfangzitunden: 
2—5 Uhr nadmittags,. 


612 Boyd Bldg,., Winnipeg 





Chriſtliche Bücher 
Große Auswahl. 
Berner: Slaffiter, Erzählungen, F. 
Reuter. Weltgeſchichte, Geographie. 
Techniſche u. wiſſenſchaftliche Bücher. 
Katalogeauf Wunſch. 


A. K. TIESSEN, 
985 No. Chester Ave., 


Pasadena 6, — Calif. 
G. M. HORNE 
& COMPANY 
o 
Chartered 
Accountants 


o 
1110 McArthur Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 









TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


N 
ERTS = 





165 Smith Street="ör® - Phone 97726 | 
Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewifienhaft ausgeführt. 


Segliche 5 
Anto-,Body“- und Farbearbeit 
ſowie auch 
„Welding“ 
wird prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt von 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 


















Wer wünſcht ein 


Heim oder Farm 


in der Imgegend von Nofthern? Wer 
bedarf Berfiherung, Anleihen oder 
Geldanlagen, Abonnement auf „Mens 
nonitifhe Rundſchau“ „Shriftlicher 
Augendfreund“ und „Nordweiten. = 
Schiffskfarten für Einwanderer? 
Liehesgaben-Pafete überfee schnell, 
zuverläffig und billig befördert. Man 


ſchreibe an . 
J. KIRCHMEIER, 
Box 66,  Rosthern, Sask. 5 
Real Estate, Insurance, Loans, 


Investments. 


David Sriejen 
Bedienung in Teitamenten, 





Office Phone: 97 800 
Residence: Phone: 33 310 







wandten Heinrih Siemens, 
Dann iſt ein Brief eingegangen 


Anforderun 
noch in € 
linge. 


Wir freuen uns, daß die ü 
bringung der Flüchtlinge ee 
zum Abſchluß kommt. Es befanden 
li) dort 22 Flüchtlinge und dieje 
Ind bis auf zwei Perfonen bereits 
in Kanada angefommen. 

. Dis dahin ind etwa Tauſend un— 
ſerer Flüchtlinge nach Kanada ge— 


gen für die Rettung der 
uropa befindlichen Flüdt- 


kommen und bier unter 

u gebracht 
worden. Ich habe Gelegenheit ge⸗ 
habt, fie in Br. Columbien, Sas- 


katchewan, in Manitoba und Onta— 
rio zu treffen. In den meiſten 
Sällen bat man es mit dankbaren 
Menſchen zu tun. Die Applikanten 
verſuchen, den Flüchtlingen viel Lie- 
be zu erweiſen und das Verhältnis 
Ut faſt immer ein durhaus vertrau- 
fies. Es gibt aber auch Fälle, wo 
ſich der Applikant und Immigrant 
nicht verſtehen. Einige der Neu— 
angekommenen ſind herausfordernd 
und anſpruchsvoll. Dieſer Teil kann 
die Stimmung in den Anſiedlungen 


negativ beeinfluſſen. Wir wollen 
aber auch weiter das Wort des 


Apoſtels Paulus, „Eure Lindigkeit 
laſſet kund ſein allen Menſchen“, 
als unſer Motto betrachten. Es 
wird das nicht immer leicht fein, 
aber wir wollen uns als Chriften 
darin üben. Den Flüchtlingen wol— 
len wir es in aller Liebe erklären, 
daB die meiſten Applifanten ſelbſt 
in beichränften Berhältniffen Ieben 
und in vielen Fällen das Geld zu 
ihrer Serüberbringung geborgt mwer- 
den mußte. Die probinzialen und 
örtlihen Komitees haben bis dahin 
das Problem der Unterbringung 
und Betreuung mit den Gemeinden 
erfolgreih gelött. Gott wolle uns 
allen auch weiter viel Gnade und 
Weisheit jchenfen. 
Mit Brudergruß, 
3.3. Thießen. 
Vorſitzender, 
Canadian Mennonite Board 
of Colonization, 
506—4th Ave. N., 
Saskatoon, Sask. 


Derwandte und 
Freunde geſucht. 


Herr Alois Hermann, (19) Wed— 
derſtedt 4, Ar. Quedlinburg über 
Aſchersleben, Ruſſiſche Bone, Ger- 
many, möchte gerne in. Briefverbin- 
dung mit jungen Männern treten, 
die jih für Briefmarfenfammlungen 
intereflieren. ; 


1. Frau Amanda Sanz, Tochter 
bon Franz Kliewer, früher Mopdlin, 
Polen, jett Poſt Gnoien, Kr. Mal- 
Hin, Bäbelitz, (3) Mecdlenburg, 
jucht ihre zwei Coufinen: Pauline 
und Anna Both. 

Pauline iſt die Tochter von Peter 
Foth, Deutih Wymyſchle, Polen, fie 
war verheiratet mit Heinrich Foth. 
Anna Foth, Tochter von Rudolf Nik— 
kel, geboren in Neuhof, bei Godlin, 
Polen, iſt die Schwiegertochter von 
Pauline Foth. Sie hatte drei Brü— 


der: Benjamin, Jacob und Her— 
mann. Hermann ging nach Ameri— 
ka. 


2. Frau Eliſabeth Kuhn, gebo- 
rene Gooßen, geb. 1. Suli 1918 
in Ebenthal, Donbas, Ukraine, jucht 
ihren Großonfel Peter Friejen, der 
nebit Frau und Töchtern Elijabeth, 
etwa 33 Jahre alt, und Maria, 30, 
im Sabre 1928 aus Ebenthal nad) 
Ranada gefommen it. (Die Namen 
der übrigen Rinder find ihr nicht 
mehr im Gedächtnis). Frau Kuhn 
befindet ſich in Deutichland mit 
ihrem Mann Philipp Kuhn und 4 
Kindern. Ihre Mreſſe: Landsberg, 
Zeh, Staufeebar 2, (1356) Bayern, 
NSW. Zone. 

3. Frau Chriftine Bähr, Schmwab- 
Gmünd, KRatarinenftr. 12—14, Br. 
Bone, juht ihre Mannes Verwand- 
te: den Bruder Theodor Bähr, 
Schwager Guftan Schelinsky, und 
Onkel Jacob Kraufe. hr Mann, 
Waldemar Bähr wurde 1941 in 
Rußland berichleppt, fie ift mit zwei 
Kindern im Alter von 8 und 6 Jah— 
ren in Deutichland. r 

Canadian Mennonite Board 

) of Colonization, 

506—4th Ave. North, 

\ Sastatoon, Sask. 





1.Frau Katharina Morawski, 
— Krüger, Stralſund, Medlen- 


burg, Zribjeerdamm 1a, Deutſch⸗ 
land, ſucht ihre Schweſter Suſanne 
Ketler, Wymark, Sask., und deren 
Kinder, Edwin, Armin, Heinrich u. 
Krmgard. 

E 2 Ana Seiefen, bei Sübner, (2) 
Forſt Laufiß, Sranffurterftraße Nr. 
150, Deutichland, ſucht ihre Ver⸗ 
Iſaak 
Siemens und Grete Siemens. 


cl 





Mennonitiſche Rundichau 





von Irma Friejen (14a) Stuttgart. 


Feuerbach, Salzburgerſtraße 65, 
bei Roller, USA.Zone, deutſch— 


land, an Familie David Nempel in 
Winnipeg. 

4. Gerhard Nicel, Hörnum, Sylt, 
Block G, Zimmer 34, Südtandern, 
Deutſchland, ſucht ſeine 2 Brüder u. 
2 Schweitern: Bernhard, Siegmund, 
Anna und Lydia Nickel. 
> Frau Marie Jarowski, geb. 
Töws, Potsdam, Deutfchland, Bran- 
denburgerjtraße 41—42 bei Reichel, 
Deutichland, jucht ihren Onkel Ab- 
taham Töws aus Müniterberg und 
feine Töchter Marie und Elijabeth 
und Schtwiegerfohn Abraham Re- 
ger. 

i C. 3. Rlafien, 
951 Senderfon Highway, 

Winnipeg, Manitoba. 
(Nene Adreſſe vom Mai, 1948: 
R. N. 2, AMbbotsford, B. GC.) 


Wer über flogende Familien Aus— 
funft geben kann, ſchreibe bitte an 
das M. C. C., 223 Ring &t. €. 
Kithener Ontario. 

Frau Maria Balſchah, Schacht— 
Andorf über Neadsburg, Schleswig 
Solitein, Br. Zone, Deutjchland, 
ſucht folgende Familien: Frieſen, 
Dörkſen, Wedel, Wiens, Warkentin, 
Worms, Stobbe, Wüllms und Ott. 
Die Genannten jtammen alle aus 
dem Dorfe Sichalfa, Neu-Samara, 
Rußland. 

(Eingeſandt von C. J. Dyck, M. 
C. C., Kiel, Deutſchland.) 


Könnten Sie mir die Anſchrift 
eines in den 2—30ger Jahren 
eingeiwanderten deutihen Mennoni- 
ten ermitteln? Es it Sach T. 
Bergen, Waffıljemfa, Ufraina. Wä— 
re e8 möglid, deſſen Anſchrift mir 
perjönlih zufommen zu Iaffen, da 
ih nit jede Rundihaunummer zu 
leſen befomme. 

Mit brüderlichem Gruß, Ihr 

David Woll, 

Gronau (214) Enſchederſtraße 24, 
— Weſtfalen, Br. Zone, Deutſch— 
and. 


Ein gewiſſer 9. Warfentin (Men- 
nonitiiher Süngling), der vom den 
Deutihen anno 1943 mobiliſiert 
wurde und nun in England in der 
Gefangenschaft iſt, ſucht Verwandte 
oder auch Befannte hier in Kanada. 
Seine Eltern find, jo viel er weiß, 
in der ruſſiſchen Zone geblieben, als 
der Zuſammenbruch Deutjchlands 
fam, und weiß nidht3 von ihnen. 
Sollte irgendjemand etwa bon ih- 
nen willen? Mit danfbarem SHer- 
zen bittet er, e3 ihm fund. zu tun. 

Sein Bater iſt Aron Warfentin, 
geb. am 5. Oktober 1898, in Frie- 
densruh, Südrußland. Seine Mut- 
ter iſt eine geb. Kath. Greve von 
Alexanderpol. Zulegt haben jie ın 
Snadental gewohnt, von wo aus 
fie dann anno 1943 nad) Deutjch- 
land famen. 

Durch einen Gefangenen iſt Hein- 
ri) zu meiner Mdrejfe gefommen 
und iteht nun mit mir in Brief- 
mwechjel. Er möchte gerne nad) Ka— 
nada. Ob jemand ihn würde wol— 
len herüberfommen lajjen? Ey it 
noch im Gefangenenlager, bewegt 
ſich ſonſt aber frei. Sit vielleicht 
jetzt ſchon ganz frei. Mit ihm zu- 
jammen it noch ein Ernſt Weber, 
auch in derſelben Lage. 

Adreſſe: Heinrih Wafentin, No. 
551,094, Badminiter P. O. W. 
Camp 124, Aſhton Gate, Briſtol 3, 
Great Britain. 

Eingefandt von P. P. Dörkien, 
Sem, Alberta.) 


Frau Maria Kröfer, geb. Krüger, 
geb. 29. 11. 1902 in NReu-Halbitadt. 
Vater Sohann Krüger aus Beter3- 
hagen, geb. 1868. Mutter Aganeta 
Krüger, geb. Frieſen, geb. 1878, 
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. Standard Men’s (Frame Size 20/18, 22/20, 24/22) $51.50 
. Standard Ladies’ (Frame Size 20”) . 1. 

. Balloon Sport Men’s (Frame Size 22/20) 
. Balloon Sport Ladies’ (Frame Size 20) 
. Juvenile Boys (Frame Size 18/16—26” Wheels) .. 
. Juvenile Girls (Frame Size 18”—26” Wheels) ...: 
. Sidewalk Bike—Boys (Frame Size 15”) ............... 
. Sidewalk Bike—Girls (Frame Size 15”) 


ee $51.50 


The Roadside Store 


Eigentümer REDEKOPP BROS. 


R.R. 1 


— Box 637 — 


Winnipeg. 


Schreiben Sie an obige Adreſſe oder telephonieren Sie 


501 954 








zum Muttertag 


Derlen, Ringe, Brofchen, Medaillons, Armband- 
uhren, „Mantel-Llods" mit jhönem Schlagwerf. 


J. P._KOSLOWSKY>S JEWELLERY 


702 ARLINGTON STREET 


denthal, ausgewandert aus Sagra- 
dowka 1923. 
4. Außerdem ſoll der Bruder 
meine Vaters, Onkel Sacob Sac. 
Redefopp, noch am Leben ſein. 
Wenn nit, jo waren feine Söhne 
David und Klaus ausgewandert 
am Ende des vorigen Sahrhun- 
derts. 
Jacob Redekopp, 
Philadelphia, Col. Fernheim, 
Chaco, Paraguay. 


Meine Verwandte Frau Luiſe 
Schmur, geb. Fröſe, jetzt wohnhaft: 
Körner bei Mühlhauſen (Thürin— 
gen), Karl-Grübelſtraße 31, ſucht: 
Johann, Abraham und Seinricd) 
Fröſe, alle wohnhaft in Süd-Kana— 
da. Außerdem ſucht ſie ihre Freun— 
din Eugenie, geb. Thießen, wohn— 
haft in Winnipeg. Sie iſt verhei— 
ratet, der Name iſt ihr entfallen. 
Frau Luiſe Schmur, geb. Fröſe, iſt 
ihr Vater Peter Fröſe am 29. 7. 
am.2. 4. 10 in Orechowo geboren, 
1877 in Kanzerowka, Chortiza. 

(Eingejandt von Frau Aline 
Tſchiwlikli, (21a) Leer, bei Burg- 
jteinfurt, Haltern 24, Deutſchland.) 


An die Slüchtlinge 
in Europe, 


Frau Hertha Schulz ſucht ihren 
Mann Hermann Schulz, geb 1908, 
und ihren Schwager Alfred Lothar. 
Beide Männer find während des 
Krieges verfchollen. Wer immer et- 
was bon diejen Männern weiß, bit- 
te jchreibt e8 mir. Wir jind für die 
fleinite Nachricht dankbar. 


Sohn A. Pankratz, 


Rt. 1, Box 278, Dinuba, 
California, USA. 


Suche meine Schwiegertochter, 
Witwe Suſanna Unruh, 46, geb. 
Ratzlaf, und drei Kinder: Helena, 
17, David (umgenannt Woldemar), 
15, Heinrich, 12, alle aus Wald- 
heim, Molotihna, Sidrußland. Wa- 
ren 1945 bis in einer Vorſtadt von 


fucht ihre Coufine Juſtina Reimer,“ Dranienburg und ſind verſchollen. 


geb. Friefen, Mit - Halbitadt. Ju— 
ſtinas Geſchwiſter waren Julius, 
Jakob und Helena Frieſen. Herr 


Reimer war von den Ebenfelder 
Reimer. Sie ſind anno 1922 aus— 
gewandert und ſollen ſich nach der 
letzten Angabe in Waſhington be— 


Frau Maria Kröcker hat eine 
Tochter, Monika, geb. 25. 3. 38. 
Sie läßt um die Bürgſchaft bitten. 

Eingefandt von Jakob Janzen, 
Inſel (Barafe), Poſt Schneverdin- 
gen, Kr. Soltau, (20) Hannover. 
Vertrauengmann. 


Jakob David Redekopp aus Gna— 
denthal, Ukraine bei Krivoj-Rogg, 


ſucht: 
1. Sohann Philipp Dyck, Neplu— 
jew No. 1 ausgewandert, 1926 aus 


Blumenhof. | 
9. Gerhard Philipp Dyd aus Ne- 


plujew No. 1 anno 1926 ausgewan— 
dert. : z 
3. Gerhard Johann Wiens, Gna⸗ 


— 


finden. 





Ferner ſuche ich meine Schwägerin 
Ottilie Unruh, geb. Rode, 54, Toch— 
ter Martha, 24, Sohn Eduard, 16, 
und kleine Enkelin Erika, 4. Ka— 
men bis zum Warthegau, von da 
1945 bis in die Nähe von Berlin, 
und ſind verſchollen. Wohnhaft ge— 
weſen- in Priſchib bei Halbſtadt, 
Südrußland. Ferner die Witwe 
meines Onkels Johann Janzen, 
Maria Janzen, geb. Funk aus Ma— 
riental bei Gnadenfeld, aus Groß— 
weide. Onkel war Färbermeiſter, 
itarb an Tyhphus in 1919. Hein- 
rich, der älteſte Sohn von J. Jan— 
zen, fam 1929 über Mosfau nad 
Deutihland, ſtudierte in Wiedeneft, 
Rheinland, als Miffionar, um dann 
nah) Indien oder Saba zu gehen. 
Wer etwas über diefe Gefuchten 
weiß iſt herzlich gebeten mir zu 
ſchrebien. Meinen innigiten Dank 
im boraus, 
Frau Helena Maittag, 
Bor 55, Rofenfeld, Man., Canada. 









WINNIPEG, MAN. 


Wunſch. — — — — — _— 


Heinrich Dfterfamp, Mennonit, 
Hagen, Bezirt Bremen, Kreis We- 
jermünde, Prod. Hannover, Br. Zo— 


‚ne, Deutjchland, ſucht Briefverfehr 


mit jungem mennonitiihen Kauf— 
mann in Kanada. Er ijt faufmäan- 
niſcher Angejtellter und wohnt in 
der Nähe der großen SHafenjtadt 
Bremerhaven. Er ijt verheiratet u. 
würde gern ein Liebespafet erhal- 
ten. 


Alte Adreſſe: Bor 173, Herbert, 
Sask. 

Neue: 838 
Vancouver, B. C. 


T. J. Gutwin. 








Für schnelle, erprobte, 
angenehme 


LINDERUNG 
u 







Hartleibigkeit 


un 
Kopfschmerzen 
verstimmtem 
Magen 
Verdauungs- 
störung 
Nervosität 
Gase und 
Blähungen 
Schlaf - und 
Appetitlosig- 
keit, wenn durch 2% 
Hartleibigkeit 
verursacht 


Besorgen Sie 
sich Forni’s 
Alpenkräuter — 


die zeiterprobte, 
laxative und Ma- : 
gentätigkeit anre- 
gende Medizin. Enthält 18 Natur- 
Heilkräuter, Wurzeln und Pflanzen. 
Zu gebrauchen wie angewiesen. Sanfı 
und milde bringt Alpenkräuter träge 
Därme zum Arbeiten und hilft, ver- 
härtete Abfallstoffe auszuscheiden; die 
durch Hartleibigkeit verursachten Gase ‘ 
zu vertreiben und gibt dem Magen 
das angenehme Gefühl von Wärme. 
Seien Sie weise, — für schnelle, an- 
—— erprobte Linderung von 
artleibigkeits-Beschwerden besorgen 
Sie sich noch heute Alpenkräuter in 
Ihrer Nachbarschaft oder senden Sie 
für unser 


Spezial 
Einführungs-Angebot 


1 U Fla, d 
I 


f— — 

| Angebots” Kupon — Jetzt 

D u m $1.00. Senden Sie mir 
ksche ALPENKRAL 
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| DR. PETER FAHRNEY & 80NS CO. 
g C178-37A 


— — 


W. Pender St. 
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Bücher 


Derjand portofrei. 
Betraa bitte mit Be- 
ſtellung einjenden. 


—— —N⸗— ER 


Geſchichte des Bürgerkrieges in den 
Vereinigten Staaten. 1000 Seiten 
mit mehr als 150 Illuſtrationen. 
Eine Antiquarität (1866), aber in 
gutem Deutjh und jehr interej- 
jant gehalten. Verfajfer: Sa— 
muel Schmuder, L.L.D. Leinen- 
einband, gut erhalten .... 810. 00 
Handbibel. Luther. Für Sonn- 
tagsihüler geeignet. Zeinwand- 
— ri iR $1.35 
Menno Simons. Bon Dr. Corn. 
Krahn 2. 
Nenes Teftament. Luther $1.25 
Engliſch-Deutſche Bibel .... $7.00 
Sagradowka. G. Lohrenz...$1.25 
Die Tereker Anſiedlung. E. P. 
Töws $1.00 
(„Sagradowka“ und „Die Tere- 
fer Anjiedlung“ find höchſt emp- 
fehlenswerte Bücher und bieten 
einen interejjanten Schag wahrer 
Geſchichte padend gejchrieben.) 
Abraham Lincoln. R. Stidelberger. 
Ein mitreißendes Lebensbild. Wie 
der einfache, ehrliche Holzfäller 
zum Bräfidenten der Vereinigten 
Staaten wird und Amerika von 
der Schmach der Sklaverei be- 
freit, das ijt hier meifterhaft be- 
Ihrieben. In Leinwand gebum- 
5 den, mit Bild und Karte .... $1.60 
Am Zarenhof. Graf M. M. Korff. 
Ein früherer Hofmarſchall des 
ruſſiſchen Kaiſers erzählt, wie er 
und andere hohe Leute in Peters- 
burg zum Glauben famen und 
wie jie das Evangelium verbreite- 
ten, verbannt wurden u. a. m. 
Schlußwort von Maria Aröfer, 
J 
Bauleute Gottes. W. Lüthe. $1.90 


Tägliche Andachten. W. Lüthi. 
De 32.25 
Ich lebe. Predigten von Neid;- 
lee Bere f 
Wir fahen feine Herrlichkeit. 
Meihbnder ne. 82.00 
Familienandachten. Zſchokke. — 
NE 831.20 


— Vredigten. Ser. Gotthelf....$4.25 


f 


Bademefum, DO. Funke .... $2.50 
Unfer Glaube. Emil Brunner. 
Gehimden Ann. $1.40 


Frohes Alter. D. Rappard. Ge— 
bunden 2.00 
Mutter, 

bunden 


E. Beiel-Rappard. Ge— 
32.90 


Betet alfezeit! 

In allen Dingen Diener Gottes, 

Preijet Gott an eurem Leibe. 

Werdet nicht der Menſchen Knechte. 

Die Hoffnung de3 Evangeliums. 

Die glüdjelige Bettelarmut im 
Geiſte. 

Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte. 

Das Geheimnis des Glaubens, 

er Mitgefreuzigt! 

Die drei Grundbedingungen der 
Jeſusnachfolge. 

Der gute Kampf des Glaubens in 
Verſuchungen und Leiden. 


Le ER NE EEE 25c 
$ Sprich du zu mir. Andahten von 
2 Dora Rappard „ana... H 
— Otto Funckes Bücher — nen, 
— (Schmiede Gottes, Auf Reiſen, 
— Weg nach Hauſe, Wie man glücklich 
* macht) — jeder Band ....... $2.00 
® Gnade. Otto Stofmayer. Leinen- 
a ER 33.25 
Reijeführer vom Tode zum Leben. 
FE 50c 
Vom fegnenden Leid. Troſtbuch. 
ET IE 55 


c 
Bo ſind unſere Toten? Schäfer. 2de 
* Bibel „Lejeluft“ 


2*2*2*2*2**2*.......... 
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— Veſiellzettel. 


| THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
| 672 Arlington St., Winnipeg, Canada. 
— (Abonnement laut Geſetz zahlbar im voraus.) 


E Ich beitelle Hiermit: 


* 


Ziegler 25 
Beſinnung unter dem Kreuz. 8 Bü— 
cher von Erich Schick: 


ſo bin ich 


a NR hf 
Meberivunden) 2... uuccsone.. 35c 
Handreichung des Geiſtes .. 30 
Das Brot als Gleichnis .... 25e 


Die Anbetung und das Glend, ! 
Helle Lichter. G. Diſchhauſer. 5 
berjchiedene Traktate (Jeſus iſt 
Sieger, Er ſorgt, Erquickung für 
Müde u 15c 
Vergeſſene Geſchichten. Johann Spy— 
ri. Band 1 $1.25 
END Ra et $1.10 
Goldregen. Hefte 1 bis 12, jedes 
mit hübſchem Umfchlag. Chriftliche 


Erzählungen für Kinder. Ber 
15c 
Weg des Lebens, 9, Ehrijtaller. 
a $1,50 


Krankenpflege zu Haufe. Reitfaden 
bon Dr. Med. H. Müller....$1.95 


W. Lüthi — Deutichland zwiſchen 


geſtern und morgen ........ 81.25 
Johannes, gebunden ar. 2.90 
Der Heiland, gebunden ........ 81.80 
H. Chriſtaller — Meine Mutter. 

DEEIS SE TE 92.10 
Berufung bere 32.30 
Morff — Srene anna... 2.10 


Se ne 85c 
Dasjelbe. Altes Tejtament .... 85e 

Geihichten des Alten und Neuen 
Zeftaments in einem Band, mit 
100 Bildern, gebunden .... 32.00 
Und noch viele andere Bücher auf 

Lager. 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 


Hachrichten . . . 

(Fortjegung von Seite 4—4) 
Kanada. — Bon Claydon, Sast,, 
fommt der erite Bericht über Be- 
ginn der Frühjahrsausfaat am 19. 
April. Bei Bow Iſland, Alta., hat 
man am 20. April angefangen zu 
jaen, und bei Taber, Alberta, am 
22. April. Auch war am 21 April 
bei Barnwell, Alta., ſchon etwas Ha- 
fer eingefät worden. 

— In Winkler, Manitoba wur— 
de am 21. April mit fpezieller Fei— 
erlichfeit die neue, moderne, halb— 
automatijche Telephonanlage eröffnet, 
welde mit einem Koſtenaufwand 
bon $75,000 erbaut wurde. Der 
Bürgermeifter G. W. Neufeld hatte 
den Vorſitz bei der Veranftaltung. 

— Mennoniten und Hutterifche 
haben in Britiih Columbien wieder 
Stimmredt erhalten. Am 20. Ap- 
til wurden die B.C.-Wahlitatuten 
dahin von der B.C. Zegislatur er- 
gänzt. Japaner, Duchoboren und 
Reſerve-Indianer dürfen aber im- 
mer noch nicht wählen. 

— Am 7. uni werden die Pro- 
binzialmahlen von Ontario jtattfin- 


den. 
“" ik x* 


USA. — Troß der ungewiſſen po— 
litiſchen Lage in Europa zeigen die 
Amerifaner größere Reijeluft dort- 
bin als je zuvor. Das Staatsde- 
partment hat im März mehr Päſſe 
ausgegeben, als in irgend einem 
andern Monat feit Mitte der drei- 
Biger Jahre; die dort einlaufenden 
Anträge häufen fi von Tag zu 
Tag mehr an. 

Der Paſſagierverkehr über den 
Atlantif hat im Schiffsverkehr feit 
dem letzten Sahre um 25.5 Prozent 
und im Luftverkehr um 31.2 Pro- 
zent zugenommen. - 
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1. Die Mennonitifhe Rundſchau ($2.50) Bes RR 
12,2 Ehrifttichen Jugendfreund (80.75)" Bermereenenn 
Guſammen $3.00) x Beigelegt find: Serrerrscnee- 
a Name: FSB MRREEN SHINE IR" 1ER SER IRRE 
hi. 82. ES 

D oder neuer I Leſer. (Unbedingt anmerken.) = 





‚in regiftriertem Brief oder man 


„Expreß Money Order“ oder „Boftal 


Mennonitiſche Rundſchau 


— Was in Bogota auch beſchloſ— 

ſen werden mag, ſo iſt es auf alle 
Fälle gewiß, daß Südamerika aus 
dem Marſhall-Plan Vorteile ziehen 
wird. Ein beträcdtlicher Teil der 
56,098,000,000, melde die Verei- 
nigten Staaten im erjten Sahr für 
den Wiederaufbau Europas aus— 
werfen wollen, wird dazu benugt 
werden, Nahrungsmittel in Süd— 
amerifa anzufaufen. 
Seld, das für Wejteuropa 
ausgegeben wird, braucht nicht not- 
wendigerweiſe in den Bereinigten 
Staaten ausgegeben zu werden. 
Kanada wird unter dem Marſhall— 
Plan Nahrungsmittel, Rohitoffe u. 
Mafchinen liefern. Latein-Amerifa 
it eine große Quelle für die Nah— 
rungsberjorgung. 

Die Dollars der USW. werden 
daher nit nur Europa helfen, fon- 
dern auch die Wirtfchaft in der gan- 
zen weſtlichen Hemiſphäre befruch— 
ten. Die Vereinigten Staaten wer— 
den ohne Zweifel die meiſten Wa— 
ren für den Hilfsplan liefern, nach 
einer Berechnung der 16 Nationen 
nicht, weniger als $15,810,000,000 
in bier Sahren. 

x 


England. — Engländer gaben be— 
kannt, daß fie ihre Unterſuchung 
über die Kollifion zwiſchen einem 
britifhen Luftransporter u. einem 
ruſſiſchen Kampfflugzeuge am 5. 
April über Berlin beendet haben. 
Es wurden dabei 15 Perſonen ge- 
tötet. Der Befund ift noch nicht 
mitgeteilt worden. 

Die Unterfuhungs - Kommiſſion 
vernahm deutſche und amerikaniſche 
Augenzeugen, welche ausfagten, daß 
das Sowjetflugzeug den britiſchen 
Luftransporter gerammt bat. Die 
Ruffen zogen fi) von der Unter- 
ſuchung zurück, da fie fich mweigerten, 
Ddeutſche und amerikanische Zeugen 

6 vernehmen. Sie wollen jetzt be- 
weiſen, daß der Lufttransporter 
das Kampfflugzeug gerammt hat. 

—— — 





Das 


Frankreich. — Vor 2000 Delegier- 
ten zum Nationalfonvent feiner 
Sranzöfiihen Volfspartei, erklärte 
General Charles de Gaulle: „Weſt⸗ 
europa muß als eine Staatengruppe 
aufgebaut werden, die durch das 
Wirtſchaftsleben und ſchließlich auch 
durch eine gemeinſame MWerteidi- 
gung miteinander verbunden ſind.“ 

Frankreich iſt das „phyſiſche und 
moraliſche Zentrum“ eines ſolchen 
europäiſchen Blocks, behauptete de 
Gaulle. Es liege an Frankreich, 
fügte er hinzu, darauf zu jehen, daß 
„Deutichland eines Tages in dieje 
weſteuropäiſche Organijation aufge- 
nommen wird. Nicht in der Form 
eines machtvollen Reiches, oder mit 
Ausfichten von Machtgewinn, ſon⸗ 
dern als ein ſouveräner Staaten- 
bund.” 

Ueber die Zufammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Amerika und Europa ſagte der 
General: „Wir ſind der Anſicht, 
fie muß viel weiter gehen, als mur 
auf wirtſchaftlichem Gebiete, 

A Ak ı* 


Dentjchland. — Die amerifanijche 
Luftverfehrsgejellihaft „American 
DOperjeas Airlines“ erhielt die Ge- 
nehfnigung, die Städte Bremen, 
Hamburg, Köln umd Düffeldorf in 
ihr Flugnetz einzubeziehen. 

Die Deutichland-Direktion der 
„Pan American World Airways“ 
kündigte die Ausdehnung ihres 
Clipver - Dienjtes auf Süddeutſch⸗ 


land an. Am 4. April ſtartete die 
erſte Maſchine von Frankfurt nach 
München. Die Flugſtrecke ſoll über 


Frankfurt nad Brüffel ausgedehnt 
werden. 4 


— Banken, deren Sit ſich in den 


United Nation oder in neutralen 
Ländern befindet, wird _geitattet, 
Sweigitellen in der wirſchaftlich zu- 
jammtengelegte britifch-amerifani- 
‚hen Bone zıf errichten. Der An- 
fang damit dürfte am 1. Suli ge: 
macht erden. 
Diejer Schritt wurde unternommen, 
um den normalen Bankverkehr zivi- 
ihen Bizonia und der übrigen Welt 
aufzımehmen, nachdem die deutſchen 
Banken wieder in der Zage find, 
auf einer normaleren Bafi zu funf- 
tionieren. Es kird hinzugefügt, 
daß es ihnen bald möglich fein wird, 
„Einfuhr und Ausfuhr im örtlichen 
Verkehr zu finanzieren.” 
Jedoch müffen Banken, welche be- 
abjichtigen, Zweigſtellen in Deutſch⸗ 
land zu eröffnen, eigene Vorkehrun— 
gen für die Unterbrinung ihres 
nichtdeutſchen Perſonals treffen. 
Ark rk 


Chile. — Der chileniſche Kongreß 
tritt nächſtens zur Beratung eines 
völligen Verbots jeder kommuniſti— 
ſchen Organiſation in Chile zuſam— 
Partei bereit3 in Braſilien und Pa— 
men, nachdem die 


oe 





nachden kommuniſtiſche 
Mr — für illegal erklärt worden 
* Ai —* — * mu y * 


Mittwoch, den 28. April, 1948 





Estates, 


Eine aute Geleaenhei 
Zum Berfanf — eine Garage und 


in mennonitiſcher Anfiedlung. 


C. J. FUNK & COMPANY 
zz ‚aa 


Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 


WINKLER, MANITOBA 
t für den rechten Mann: 


„Filing Station”, ſofort anzutreten, 
Preis in bar: $10,000,00 


ar * 
„This is a Bargain! 


PO 


Schon im Oktober des vergange— 
— hat Chile die diplomati— 
ſchen Beziehungen mit Rußland und 
der Tſchechoſlowakei — 
vorhergegangen war eine 
der ae unter der Arbeiterichaft 
in den füdchilenifchen Kohlengebie- 
ten. Kurz davor hatte Sugojla- 
vien die Beziehungen mit Chile ge- 
löjt, als Chile zwei diplomatische 
Vertreters Tito ansgewiejen hatte, 
ſie hätten nad) Anweiſung der Ro- 
minform Streif3 in der cilenifchen 
Induſtrie organifiert. 

x % 


Colombia. — E3 haben die bluti- 
gen Wirren am 9. April 1000 Men- 
fchenleben gefojtet, und nit nur 
300, wie bisher immer behauptet 
worden mar. PBierhundert Opfer 


jeien an einem Tag begraben wor— 


den, ſagte ein Blatt. 

Fünfhundert Amerifaner, Ra- 
nadier und Briten, die bon der Tro- 
pical Dil Company in ihren Anla- 
gen am Magdalena - Fluß beſchäf⸗ 
tigt werden, find ſeit dem 9. April 
bon der Verbindung mit der Haupt- 
ſtadt abgejchnitten. Flugzeuge, die 
über da3 180 Meilen von hier ent- 
fernte Gebiet flogen, fonnten indef- 
jen feine Zeichen von Wirren fehen. 

Truppen fuchen nad der Beute, 
die Plünderer während der Wirren 
gemacht haben, und entdeckten Ge- 
bäude, die mit gejtohlenen Waren 


angefüllt waren. 
“* % 
Paläſtina. — 2 Ausländer, wahr— 


ſcheinlich Deutſche, wurden bei ei- 
nem jüdiichen Angriff auf das An- 
baltelager. Waldheim zwiſchen Saifa 
und Nazareth getötet, wie einer 
amtlichen, Mitteilung zu entnehmen 
war. In dem Zager befanden ſich 
etwa 75 Ausländer, die demnächſt 
abgeſchoben werden follten. Die 
Juden beſetzten das Lager, und die 
paläſtinenſiſche Polizei, die das 
Lager bewachte, wurde von den Bri- 
teh in Sicherheit gebracht. 

— Die arabifhen Kommandeure 
berjtärkten ihre Kräfte in den Hü- 
geln Judäas und gruppierten ihre 
Aruppen, um‘ die Chauffee von 
Tel Aviv nad Serufalem erneut au 
iberren und die 100,000 Suden der 
Hauptſtadt auszuhungern. Vorige 
Woche gelang es den Suden, - die 
Route zu öffnen, und heute jchic- 
ten fie dte bisher größte Laſtwagen— 
folonne bon der Küfte nad) Serufa- 


lem. 

Die mit Mehl, Fleiſch, Gemüſe 
und Molfereiproduften beladenen 
300 Laſtwagen waren ‚bon 1200 
Mann der, Sagana ſowie Flugzeu- 
gen geihütt. Auch mehrere Paſſa— 
giere famen an, darunter mehrere 
Beamte der Jewiſh Agency umd 
Teilnehmer der fürzlich in Tel Avib 
abgehaltenen Konferenz des zioniſti⸗ 
ſchen Generalrats. Auf die Kolonne 
wurde während der ganzen Zeit 
nicht ein einziger Schuß abgegeben. 

— Bon arabiiher Seite wurde 
mitgeteilt, daß König Abdullah von 
Transjordanien einen Teil jeiner 
Arabiſchen Legion der ‚arabijchen 
a a E z ee zur 
Verfügung geite at. 

fügung Tr 


Rückblick: — Regierung von Colom. 
bia berfündigt dag Kriegsrecht. — 
14 SS⸗Offiziere in Nürnberg zum 
Tode berurteilt. 

11. April. — Mmerifaner aus 
Bogota entfernt. Ruhe kehrt zu- 
rück. Ruſſen ſchaffen neue 
Schwierigkeiten für Autoverkehr 
Berlin — Weſtzone. Führen neue 
Kontrolle bei Wien ein. — Prag 
weiſt Londoner Journaliſten aus. 

12. April. — Colombia bricht Be— 
ziehungen zu Rußland ab. — Ruf- 
jen verjtärfen Geheimpolizei in ih- 
rer Zone im Reid). 

13. April. — 87 neue Todegop- 


fer in PBaläftina. — PBan-amerikani- 
ihe Konferenz wird in Bogota wei— 
tergeben. 


14. April. — Engländer begin- 
nen, jih aus Paläſtina zurückzu— 
ziehen. — Lage in Bogota noch ge- 
ſpannt. — MWefteuropäifche Länder 
legen Fundament für Bufammenar- 
beit. 

15. April. — USW.-Blan wird 
bon Jüdiſcher Agentur abgelehnt. — 
Suden in Balältina bringen Ara— 
bern zwei Niederlagen bei. 
Mosfau weiſt USW - Sournaliften 
aus. — Ungariihe VBeamte aus 
USA. - Zone gemwiefen. — Ruſſen 
ſperren Straße nach Tulin (Oeſter⸗ 
reich). 5 

16. April — Wiederaufbau-Dr- 
gantjation der 16 Marjhallplan- 
Länder. — -Ueber 300,000 Mann 
bewachen Stalieng Wahlen. — Ruf- 


jen ifolieren Tulin bei Wien boll- 
fommen. — Athen meldet neue Of⸗ 
— — Ohio Fluß ſteigt 65 
uß. 


PEMBERTON REALTY CORPORATION LTD. 


418 Howe Street, Vancouver, B.C., Canada. 
Gegründet anno 1887, 


Vieh, Hühnerhäufer; Kleines Haus . 
116 Acres, alles Land unter Viehfutter, eine, gute 


. $20,000.00 
„Dairy“-Farm, alles 


modern und mit Mafchinen bearbeitet; zwei Häufer, zwei große Etälle, 


elektrifches Licht und ü 
Kr a cht und Pumpe, Mühle, 2 Traftore, 


—— 


Guter Fruͤchtgarten 
000.00 


... r 


TE a Or ren 


alles rein und unter Futtergras; 4-Zimmer Haus 
r = ‚ großer 
Hühnern; am Hoctvege gelegen. 


für Beeren. $20,000.00 


° Bimmer Haus, fließendes Waſſer, elettriſches Licht uf. 2. 2,200.00 


Stall, Garage: 
bon Abbotsford; 
21 Acres, nahe zur 
Hühnerhaus; 1 
Eine gute Farm 


gute Nachbarn 


8% a 
—Acrxre Himbeeren. 
1 Acre mit vier 20° 


P O. Box 203, 


Wie man 
füdlich bis 
ſieht man 


mich finden Kann: 


zur Kirche —— 


on und 


Ueber 


nach allen 4 Zonen Deutſchlands; 
B-3: 20-Pfd. Paket 


Tenderflake lard, 


fruit, 2 pkgs. noodle soup. | 


Bl: 20- Pfund Paket mit Mluminium-Gefchire Mi nader in Deutſchl— | 


P-2: 10-Pfund Paket 


8 vds. unbleached eotton, 10 ur Feine ... 523.20 
: 0 yds. cot prin von 
R —— eloth Pins, 6 — thre annelette | 


‚ und alles wird 
irren 


Sxxvic 


Alle Breife fhlie 
Den 


621 Sargent 


— 


Kirche und Schule, 5-Zimmer 
13 Kühe; Acre Erdbeeren, 1 Acre Himbeeren. 
Acres, 3-Dimmer Haus, ein gutes 
. „Sute Nachbarn, nahe zur Ri 

bei 18 „Cabing“, nabe boten 


P. H. REIMER, Agent, 
Abbotsford, 


für Paraguay . 


tein, 1/4 Acre Erdbeeren, Stucco- aus mit gut 
’e ; ⸗ em Keller, 
an einem guten ——— gelegen, In der Nähe 


$10,000.00 
Wohnhaus, guter Stall, 


RO RAS 09 


B.C,, Telephone 220-X 
gehe einen Tangen Block bon der Poſt 


d ’ 
unfer Child Fanmalkter, bon dort rechts nach dem Weiten. Dann 


auch ein. „Neon Sign“ an der Kirche. 


\ee-Pakete. 
eiterreich $1.35 mehr 
$8.00 A⸗7: F 
7 lbs. flour, 4% Ips. rice, 2 Ibs. 
2 Ibs. sugar 1 
Ib. tea, 1 Ib. coffee, M Ih, dried 


pro 20:Pfd. Paket. 
10-Pfd. Paket ........ $5.85 
4 Ibs. rice, 4 Ibs. roasted coffee, 
4 pkgs noodle soup. = 
100 Bund Mehr — — 
Mit garantierter — 
lager in Deutichlanb). 
ür Paraguay ... 








y erfanbfoften ein, — 






les, 2 combs, | 


